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Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an 


aur Uriegslage. 
Veſtige Kämpfe im Weſten, Geſechtspaufen 
im Oſten. 


bas n. un verminderter Hartnäckigkeit dauert 
Offene Wäriswollen der engliſch⸗ franzöſiſchen 
3 3 9 8 noch immer in der Picardie an, wäh⸗ 
5 we ruſſiſche Offenſive auf ihren Flügeln 
55 olhynien und der Bukowina und auch in 
beten Zentrum zwiſchen Ikwa und Pruth offen- 
Ab. längere Gefechtspauſen dringend nötig hat. 
g er bei den Parallelunternehmungen unſe⸗ 
10 Feinde iſt das eine gemeiniam, daß fie 
nach verluſtreichen Pyrruserfolgen nicht mehr 
echt vom Flecke kommen wollen. Man ver⸗ 
mag eben zwar durch den wolkenbruchartigen 
5 tanatenregen des Trommelfeuers der ſchwe⸗ 
für Eeſchütze auch die feſteſten Schützengräben 
5 die Verteidigung untauglich zu machen, 
Wb vermag zwar durch eine erdrückende 
2, Macht den Widerſtand der heldenmütigen 

tteidiger zu brechen, weil ihnen durch das 
hirerrſeuer, das die feindliche leichte Artillerie 
inter die erſte Grabenlinie gelegt hatte, keine 
merfärkungen zugeführt werden konnten, aber 
Safe gänzlich außerſtande, mit der deutſchen 


1 und Zähigkeit, mit der deutſchen 
Tapferkeit. und Vaterlandsliebe ebenbürtig 


Si erfolgreich ſich zu meſſen, ſobald der Mehr⸗ 
Mes von Metall⸗ und Pulverkraft fortfällt, 
obald man, wenn auch mit bermacht, unter 
einigermaßen gleichen äußeren Bedingungen 
it unſeren entſchloſſenen und opferfreudigen 
Aumpfern zu ringen hat. Selbſt der ungeſtüme 
nlauf der ſchwarzen und weißen Franzoſen, 

er noch in den erſten Tagen des Juli wie 

eine Springflut ſich Bahn brach, wird lahmer 
55 zaghafter. Bei ihnen ſcheint ſogar das be⸗ 
iebte Mittel, mit ſorgenbrechendem Weine 
und mit betäubendem Schnaps die Lebens⸗ 
und Angriffsgeiſter vorübergehend zu ſtärken, 
nicht recht zu fruchten. Vor der eiſernen 
x Ver unſerer Streitmacht errichtet das Feuer 
unserer Artillerie, Infanterie und vor allem 
ft 1 9 0 Maſchinengewehrabteilungen eine un⸗ 
an 8 aber unüberwindliche Sperrmauer, 
des er die dichteſten und ſtürmiſchſten Fluten 
Angreifer kraftlos zerſchellen. Das zeigten 

ufe 12. Juli wieder die Kämpfe auf dem Süd⸗ 
0 111 5 Somme beiderſeits von Barleux und 
eſtlich von Eſtrees. Die Engländer aber, 

Er dem Drängen ihrer Bundesgenoſſen will: 
ahrend und dem kümmerlichen Nefte ihres 
hr⸗ und Ruhmgefühls nachgebend, ein übri⸗ 

ges tun möchten, haben es noch immer nicht 
weiter gebracht als zum Auf und Ab des 


Schlachtgewoges. Wieder einmal haben fie ſich in 


fe len wallon feſtgeſetzt, in jenem Orte, den 
kei t dem 1. Juli ſchon mehrmals gewonnen 
biefe 8 haben. Dennoch trauen ſie 
an m Erfolge und ihren Sturmkolonnen nicht 
® zuſehr, fie unterhalten vielmehr wieder ein 

rtilleriefeuer von großer Heftigkeit. Das 
wäre immerhin Verduntaktik. Wir möchten 


aber füglich bezweifeln, daß die Nachahmung 


allein zum Ziele führt. Zur Nachahmung des 
Veſchüsfeuers gehört auch der nötige Nach⸗ 
ruck des Infanterie⸗Vorgehens. And den 
3 5 uns kein Feind nach, ebenſo wenig wie 
en deutſchen Leutnant. 
8 Por Verdun folgt nun dem zielbewußten 
08 ins Vorgelände der Panzerfeſten Sou⸗ 
Ale und Tavannes (56 Offiziere, 2349 Mann 
efangene) der zielbewußte Ausbau der 
neuen Stellungen und das zielbewußte Sturm⸗ 


keifmachen der nächſten Bollwerke durch unlere 


bewere Artillerie. Der alte gute Geiſt der 
won chen Truppen ſpricht ferner auch aus den 
e eee 
a eere bis zu den V ing⸗ 
d ran ogeſen, von en 
Im Often find im Hauptgebiet der Ruffen- 
enſine nach Linfingens Abwehrſiegen (am 
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Der 


Amtlicher deutſcher geeresbericht. 


Berlin den 14. Juli. (W. T. B.) 
| Großes Hauptquartier, 14. Juli. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 


Beiderſeits der Somme iſt 
brannt. Die Engländer griffen 


von neuem heftiger Kampf ent⸗ 
heute früh im Abſchnitt Wald 


von Mametz⸗Songueval an und wiederholten ihre Anſtrengungen 
im Wäldchen von Trönes, wo ſie geſtern Abend bereits durch einen 
ſchnellen Vorſtoß unſerer Reſerven empfindlich getroffen waren. 
Nachdem die erſten Verſuche blutig abgeſchlagen waren, ſind neue 
Angriffe im Gange. — Die Franzoſen fügten mit ihren geſtrigen 
vergeblichen Angriffen in Gegend von Volante und weſtlich von 
Eſtröe den zahlreichen Mißerfolgen der letzten Tage eine neue 
Enttäuſchung hinzu. Weder ſie noch ihre ſchwarzen Freunde haben 
auch nur einen Schritt Gelände gewinnen können. — Oeſtlich der 
Maas ſind franzöſiſche Wiedereroberungsverſuche geſcheitert; ſie 


wurden in Gegend der Feſte Souville durch unſer Feuer unter⸗ 


bunden und bei der Feſte Laufse glatt abgewieſen. — Zahlreiche 
feindliche Patrouillen oder ſtärkere Erkundungsabteilungen wurden 
auf der übrigen Front zurückgeſchlagen; deutſche Patrouillen brachten 
bei Oulches, Beaulne und weſtlich von Markirch Gefangene ein. 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe des Generals von Linfingen: | 
An der Stochod⸗Linie warf ein Gegenſtoß bei Zarecze (nördlich 
der Bahn Kowel⸗Sarny) über den Abſchnitt vorgehende Ruſſen 
zurück. 160 Mann wurden gefangen genommen, 2 Maſchinen⸗ 


gewehre erbeutet. — Unſere Flugzeuggeſchwader wiederholten mit 
Erfolg ihre Angriffe öſtlich des Stochod. — Bei der 


Armee des Generals 


Grafen von Bothmer 


drang der Feind geſtern abermals in die vorderſte Verteidigungs⸗ 
linie ein und wurde wiederum durch Gegenangriff mit erheblichen 


Berluften geworfen. 


Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 


Keine weſentlichen Ereigniſſe. 


Oberſte Heeresleitung. 
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Stochod gewiſſe Gefechtspauſen 


eingetreten. |fie durch den bisherigen Verlauf der Ereigniſſe 


Das gilt auch nördlich des Pripjet, wo die bitter enttäuſcht worden. Die Anſtürme der feind- 
Schlappen an Düna⸗ und Narocz⸗See, Ser⸗ lichen Maſſen find an dem heldenmütigen Wider⸗ 
wetſch und Schara abſchreckend gewirkt haben. ſtande und der zähen Ausdauer der tapferen Ver⸗ 


Im Süden hat Bothmer an der Strypa bei 
Olesza —Buczacz (400 Gefangene) und Pflan⸗ 
zer⸗Baltin am oberen Pruth bei Mikuliczyn 
(Heben Vorſtöße) den Feind geſchlagen. 


1 * 


Die Kämpfe im Weſten. 
Die Bedeutung des Erfolges bei Souville. 


Der im Heeresbericht vom 12. Juli gemeldete 
Erfolg der deutſchen Waffen rechts der Maas bei 
Souville und Laufse iſt ein Ereignis von bemer⸗ 
kenswerter Bedeutung. Dieſe erſte größere Unter: 
nehmung vor Verdun ſeit Beginn der „großen“ 
Offenſive unſerer Feinde beweiſt ſchlagend, daß die 
deutſche Heeresleitung ihr urſprüngliches operatives 
Ziel unbekümmert um alle Angriffe unſerer Feinde 
im Oſten und Weſten feſt und klar im Auge behalten 
hat. Kein dentſcher Soldat, kein deutſches Geſchütz 
iſt von dem Kampfgelände um Verdun fortgezogen. 
Die Schlacht nimmt nach dem Willen der deutſchen 
Heeresleitung ihren blutigen, für die deutſchen 
Waffen erfolgreichen Fortgang. Wenn unſere 
Feinde jetzt gehofft hatten, durch die Angriffe ihrer 
Millionenheere nun endlich die Initiative der 
Kriegführung an ſich reißen und den Deutſchen das 
Geſetz des Handelns vorſchreiben zu können, ſo ſind 


teidiger an der Somme bisher nach kurzen Anfangs⸗ 
erfolgen ſämtlichſt geſcheitert. Die deutſche Heeres⸗ 
leitung beherrſcht nach wie vor die operative Lage; 
dies iſt die beſondere Bedeutung des Erfolges bei 
Souville, der umſomehr hervorgehoben zu werden 
verdient, als er die Stärke und Überlegenheit der 
deutſchen Waffen aller Welt von neuem kundtut 
und Deutſchland berechtigt, die militäriſche Lage 
mit der alten Zuverſicht und dem alten Vertrauen 
anzuſehen. 


Von der engliſchen Kampffront. 


Der „Times“ wird aus Frankreich gemeldet, daß 
während der letzten Tage die Kämpfe bei Mametz, 
dem Wäldchen von Trönes und bei Contalmaiſon 
beſonders heftig waren. Die Deutſchen haben die 


gene Strecke zwiſchen der erſten und der zweiten 


inie in ein ee von einander ſchneidenden 
Laufgräben verwandelt, wobei ſie jede Boden⸗ 
ſenkung und jeden Hügel ausnützten. Im Walde 
von Mametz hatte der Feind ausgedehnte Stachel⸗ 
drahtverhaue angelegt, zahlreiche Maſchinengewehre 
aufgeſtellt und verſtärkte Stellungen e 
Obwohl die engliſche Artillerie den Wald tagelang 
mit größter Heftigkeit beſchoß, mußten die Soldaten 


doch um jeden Baum kämpfen. 

Die franzöſiſchen Blätter entſchuldigen nach 
Mitteilung der „Voſſ. Ztg.“ aus Genf vor ihren 
Leſern die Mißerfolge der Engländer in den 
Kämpfen der letzten Tage mit der beiſpielloſen 
Tapferkeit der deutſchen Truppen und den gegen⸗ 
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te Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 
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über der engliſchen Front angekommenen deutſchen 
Verſtärkungen. Es wird zugegeben, daß die Eng⸗ 
länder im Trönes⸗Walde nach einem 48ſtündigen, 
unerhört verluſtreichen Kampfe eine t 
Schlappe erlitten. über dieſe Kämpfe berichtet ein 
verwundeter engliſcher Offizier: „Die deutſchen 
Soldaten kämpften wie die Tiger. Als ſie von den 
Spitzen unſerer Bajonette ſchon berührt wurden, 
warfen ſie noch immer Bomben. Das war die 
preußiſche Garde. Wir konnten nur ſehr wenig 
Gefangene machen.“ 


Über die ſchweren engliſchen Verkuſte 


wird aus Roſendaal berichtet: Die Kümpfe um das 
Trönes⸗Gehölz koſteten nach Mitteilung eines ver⸗ 
wundeten engliſchen Majors der britiſchen Heeres⸗ 
leitung 8600 Tote und fait ebenſo viele Verwundete. 
Da Joffre erklärte, daß die Stellung um jeden 
Preis genommen werden muß, um den franzöſtſchen 


Vorſtoß günſtiger zu geſtalten, ſo ſetzte man durch⸗ 


weg tüchtige Regimenter zum Angriff auf die feind⸗ 
lichen Stellungen an. Insgeſamt fanden elf An⸗ 
griffe ſtatt. as deutſche Maſchinengewehrfeuer 
hauſte furchtbar unter den 1 9 Stürmern. 

er Major äußerte ſich über den Verlauf der 9 oßen 
Offenſive ſehr ſkeptiſch. Er meint, daß der Kampf 
um die vorderſten Stellungen viel zu große Ver⸗ 
luſte verurſache. Das von der engliſch⸗franzöſiſchen 
Heeresleitung angewendete Durchbruchsſyſtem könne 
nur dann zum Ziele führen, wenn Rußland einen 
großen Sieg erringe. 


Bei Beſprechung der Lage im franzöſiſchen Somme⸗ 
Abſchnitt 


macht der offizielle Pariſer Kommentar darauf auf⸗ 
merkſam, daß die Erzwingung des Somme⸗über⸗ 
ganges infolge des ſumpfigen Geländes und der 
Verſtärkungen des deutſchen Verteidigungsſyſtems 
durch den mächtigen Brückenkopf erſchwert ſei. Neue 
Operationen und vor allem neue Vorbereitungen 
ſeien nötig. Es ſei nicht wahrſcheinlich, daß dieſe 
vor einigen Tagen beendet ſein können. 


Schwere Perluſte unter den Eton⸗Schülern. 


Wie aus London gemeldet wird, ſind von den 
5028 ehemaligen Schülern der ariſtokratiſchen Hoch⸗ 
ſchule Eton, die e genommen haben, 
404 gefallen, 452 an ihren Wunden geſtorben, 748 
verwundet, aber am Leben, 65 gefangen und 30 
vermißt. Der Geſamtverluſt beträgt demnach ein 
Drittel der Schülerzahl. 


Die franzöſiſchen Führer der Offenfine. 


Die Operationen der franzöſiſchen Armeen im 
Sommege iet, die, wie bekannt, unter der Ober⸗ 
leitung von Foche ſtehen, werden, wie der „Nou⸗ 
velliſte“ in Lyon meldet, von den vier Divilions: 
eneralen Balfonrier, Berdoulat, Blandlat und 
erthelot ausgeführt. Ka 


5 Numäniſche Preßſtimmen 
über die „große Oſſenſive“ der Alliierten. 


Die Bukareſter „Independance“ ſchreibt über 
die Offenſive auf allen Fronten: Der Verband 
hämmert im Weſten und Oſten auf die feindlichen 
Fronten mit dem Zweck, ſie zu durchbrechen. Bisher 
wurde dieſer Zweck nicht erreicht. Die deutſch⸗ 
öſterreichiſche Front wurde an Stellen, wo sch ge⸗ 
rade war, ein wenig eingebogen. Die Breſche iſt 
aber vorläufig nicht offen, indeſſen iſt ein Durch⸗ 
bruch durch die Front conditio sine qua non für 
einen Erfolg der Verbandsmächte. Wenn die eng⸗ 
liſch⸗franzöſiſche Offenſive ſich darauf beſchränken 
wollte, die deutſchen Linien Zoll für Zoll zurückzu⸗ 
drängen, würde man zunächſt dahin gelangen, Nord⸗ 
frankreich und Belgien in eine Wüſte wie die 
Sahara zu verwandeln. Es wäre ein Aderlaß bis 
zur Blutleere der Gegner. Ä . 
vollſtändige Löſung in der allgemeinen Offenſive. 
Nur wenn man den Feind durch eine große Breſche 
nieberwirft, iſt fie der Anfang vom Ende. — 
„Steagul“ ſchreibt: Die Tatſache, daß ſich die Eng⸗ 
länder zu einem jo ſchweren langen Kampſe ent» 
ſchloſſen haben, hat e Bedeutung. Sie 
beweiſt, daß die größte Seemacht die Mittelmächte 
nur zu Lande ſchlagen kann. Angeſichts der bisher 
erreichten kleinen Erfolge mahnen die engliſchen 
Blätter zur Geduld. Man ſpricht von einer neuen 
Taktik, durch die die Deutſchen ſtückweiſe über die 
Grenze getrieben werden ſollen. Es iſt klar, daß, 
wenn die Engländer 5 anwenden, ſie hal die 
ganze Armee koſtet. Die erſten Kämpfe beweifen, 
daß die Deutſchen mit Erfolg dem ſtärkſten Druck 
widerſtehen können, wobei zu bemerken iſt, daß die 
erſten Schläge die heftigſten ſind. Die Kämpfe 
zeigen, daß die Deutſchen nur mit nahezu nicht zu 
verwirklichenden Opfern aus den eroberten Gebieten 
vertrieben werden können, ſodaß ein Mißerfolg des 
1 einen großen Erfolg für Deutſchland 

edeutet. 
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ſchwere 


Abbröckeln iſt nicht eine 
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Auf dem Paſubios wurde ein Nachtangriff der 


Tagesbericht 
Sturm Angriffe abgeſchlagen. 
2 nziffer des ruſſiſchen Heeresberichts. 
Amtlich wird aus Wien vom 13. Juli gemeldet: 

Nuſſiſcher Kriegsſchanplatz: 
der Bukowina und ſüdlich und nordweſtlich 
zacz trieb der Feind erneut ſtarke Kräfte 
f gegen die vom General Grafen Both⸗ 
igten verbündeten Truppen vor. Wäh⸗ 
rend ein Teil ſeiner Sturmkolonnen bereits vor 
unſeren Hinderniſſen zuſammenbrach, gelang es 
einem anderen, in ein ſchmales Stück unſerer Stell⸗ 
ungen einzudringen. Doch warf auch hier ein un⸗ 
geſäumt einſetzender Gegenſtoß deutſcher und öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſcher Neſerven die Ruſſen wieder 
hinaus, ſodaß alle Angriffe des Gegners völlig ge⸗ 
ſcheitert jmd. Zahlreiche ruſſiſche Gefangene. — 
Am Stochod ſchlugen unſere Truppen beiderſeits 
der von Sarny nach Kowel führenden Bahn einen 
Angriff ab. 

Der ruſſiſche Generalſtabsbericht vom 11. Juli 
verſteigt ſich zu der Behauptung, daß die Streit⸗ 
macht des Generals Bruſſilow ſeit dem Beginn der 
ruſſiſchen Offenſive 266 000 Gefangene eingebracht 
habe. Obgleich die Unzuverläſſigkeit der ruſſiſchen 
Berichterſtattung längſt zur Genüge bekannt iſt, ſei 
doch nochmals darauf verwieſen, daß die von den 
Ruſſen angegebene Gefangenenzahl nahe an die 
Geſamtſtärke jener Truppen unſerer Nordoſtfront 
heranreicht, die in den vergangenen fünf Wochen 
im ernſten Kampfe geſtanden waren. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 

von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


im Oſten. | 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht 
Mittwoch Nachmittag lautet: 

Weſtfront: Auf der ganzen Front von der 
Nigaer Küſte bis zu den Pinsker Sümpfen 
Artillerie⸗ und Infanteriefeuer. 

Feindliche Flugzeuge bewarfen den Bahnhof der 
Stadt Zamine (2) (wahrſcheinlich Zadworie, drei 
Kilometer nordöſtlich Stolpce, oder auch Samonie, 
10 Kilometer ſüdweſtlich Stolpce), wo fie einige 
Häuſer in Brand ſetzten. Am Stochod dauern die 
heftigen Kämpfe an. Beim Dorfe Gruczewo nörd⸗ 
lich i verſuchte der Feind von neuem, auf 
das rechte Ufer überzugehen. Er wurde jedoch 
zurückgeworfen. Wir machten 24 Offiziere, 745 
öſterreichiſche und deutſche Soldaten zu Gefangenen. 

Amtlicher ruſſiſcher Bericht vom Mittwoch Abend: 

Weſtfront: Unſere Artillerie zerſtreute die 
Deutſchen, welche ihre Artillerie gegen das Werk 
Aexküll in Stellung zu bringen verſuchten. Im 
Abſchnitt der Meierei Tſcherkaſſy (2) ſüdlich Krewo 
griffen die Deutſchen, von ihrem Artilleriefeuer 
kräftig unterſtützt, an; ſie wurden jedoch durch 
unſeren Gegenangriff zurückgewieſen. 

Am Stochod Artilleriekämpfe. In der Gegend 
des Dorfes Kascewka verſuchte der Feind, an den 
Stochod heranzukommen. Er wurde jedoch durch 
unſer Feuer abgewieſen. 


Die ſchweren ruſſiſchen Verlufte. 


Baſeler Blätter melden aus Petersburg: Nach 
den amtlichen ruſſiſchen Liſten beträgt die Zahl der 
ſeit Beginn der großen Offenſive bis zum 1. Juli 
gefallenen Mannſchaften 248 060 Mann. Die Zahl 
der gefallenen Offiziere 14900 Mann, worunter 
ſich 17 Generale und 29 Negimentskommandeure 
befinden. 


vom 


Wie die Ruſſen ihre Gefangenen zählen. 


Die „Neuen Zürcher Nachrichten“ melden: Die 
aue haben aus der Bukowina alle Männer 
zwiſchen 17 und 55 Jahren, ebenſo in Wolhynien 
zahlreiche Juden und Ruſſen in entfernte Gouver⸗ 
nements verſchickt und alle dieſe Zivilgeſangenen 
der Zahl der Kriegsgefangenen zugerechnet! Von 


der in ruſſiſchen Berichten angegebenen Zahl ſind 
kaum dreißig Prozent wirklich kriegsgefangen. 


* * 


, * 
Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 13. Juli meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 
An der Front zwiſchen Brenta und Etſch war 
die Gefechtstätigkeit geſtern wieder lebhafter. — 


Italiener abgewieſen. Im Poſina⸗Tale unter an⸗ 
dauernd ſtarkem feindlichen Geſchützfeuer wieder⸗ 
holte Vorſtöße zahlreicher Patrouillen. Bei dieſen 
Gefechten wurden 1 Offizier und 103 Mann ge⸗ 
fangen genommen. — Nach äußerſt heftiger Artil⸗ 
lerievorbereitung griffen geſtern Nachmittag ſtarke 
feindliche Kräfte unſere Stellungen im Raume 
Monte Naſta— Monte Interretto nochmals an. 
Wie in den Vortagen, ſcheiterten auch diesmal alle 
Angriffe unter den ſchwerſten Verluſten der 
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Italiener. — Auch weiter nördlich waren alle Ver⸗ 


ſuche des Gegners, in unſere Stellungen einzu⸗ 
dringen, vollkommen fruchtlos. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Bericht. 


Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom 
13. Juli lautet: Im Chamonica⸗Tal dauert die 
Tätigkeit der feindlichen Artillerie an. Lebhafter 
iſt fie im Tonale⸗ Gebiet. Im Etſch⸗Tal griff der 
Gegner geſtern Nachmittag nach ſtarker Artillerie⸗ 
vorbereitung die neuen von uns nördlich der 
Malga⸗Zugna beſetzten Stellungen an. Sofort und 
wirkſam einſetzendes Trommelfeuer unſerer Artil⸗ 
lerie und Infanterie trieben ihn unter ſchweren 
Verluſten in Unordnung zurück. Auf der übrigen 
Front bis zur Brenta hielt unſere ſtarke Artillerie⸗ 
tätigkeit gegen die feindliche Linie an. An einigen 
Stellen erzielte unſere Infanterie in kühnen An⸗ 
griffen gewiſſe Vorteile. An der Iſonzofront kein 


Ereignis von Bedeutung. Cadorna. | 
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Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 13. Juli meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Unverändert. 


Vorläufig keine Offenſive 
der engliſch⸗franzöſiſchen Balkan⸗Armee. 

Zu der noch immer auffälligen Ruhe auf dem 
Balkan⸗Kriegsſchauplatze ſchreibt „Rußki Invalid“, 
daß die Verbündeten zuſammen mit der neu⸗ 
organiſierten ſerbiſchen Armee jetzt ſtark genug 
ſeien, um eine kräftige Offenſtve beginnen zu 
können, zur Befreiung Serbiens und zur Beſtrafung 
Bulgariens. Die Haltung der griechiſchen Negie⸗ 
rung ſtehe jedoch vorderhand einer ſolchen Unker⸗ 
nehmung entgegen; wenn ſie auch momentan abge⸗ 
rüjtet habe, jo könne es ihr doch leicht fallen, die 
Armee wieder zu mobiliſieren. Radikale Maß⸗ 
nahmen dagegen ſeitens der Alliierten müßten 
unterbleiben, weil ſie eine unerwünſchte Wirkung 
zugunſten der Zentralmächte haben könnten. So 
müßten ſich die Alliierten vorderhand begnügen, 
durch ihr Verbleiben in Saloniki gegen die deutſche 
Herrſchaft im Oſten zu proteſtieren. — „Nowoje 
Wremja“ bemerkt dazu, daß trotz der General⸗ 
Offenſiwe die Unentſchloſſenheit der Alliierten an⸗ 
ſcheinend noch ſchlimmer geworden ſei, die ſich jetzt 
auch auf die Armee übertragen habe. a 
* 


Der türkiſche Krieg. 
Nuſſiſcher Bericht. 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht 
Mittwoch Nachmittag heißt es ferner: 

Kaukaſus: Weſtlich der Stadt Erzerum machten 
unſere Truppen merkliche 58 191 Sie er⸗ 
oberten wiederum eine Reihe feindlicher ausge⸗ 
bauter Stellnugen. Einen beſonderen Erfolg hatte 
einer unſerer Truppenteile zu verzeichnen, welcher 
an den denkwürdigen Kämpfen im Januar und 
Februar beim Sturm auf Erzerum teilnahm. Der 
Kommandeur dieſes Truppenteils, der tapfere 
Oberſt Kwartowkin, wurde getötet. Die Zahl der 
Gefangenen wächſt. In der Zeit vom 2. Juli bis 
8. Juli machten wir an der Kaukaſusfront 107 tür⸗ 
kiſche Offiziere und 1684 919 Gesch Soldaten zu 
Gefangenen und erbeuteten 3 Geſchütze, 10 Maſchi⸗ 
nengewehre, ſowie 4 Bombenwerfer. Auf dem 
Nückzuge ließen die Türken viele Waffen und 
Munition unterwegs liegen. 

Aus dem amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
Mittwoch Abend: 

Kaukaſusfront: Weſtlich Erzerum haben unſere 
Truppen, nachdem ſie die Türken zurückgetrieben 
hatten, die Stadt Mamachatum im Sturm genom⸗ 
men. Der Feind zündete während ſeines Nückzuges 
die Stadt an. Wir ergriffen Maßnahmen, um den 
Brand zu löſchen. 


Zur Verſenkung eines ruſſiſchen Hoſpitalſchiffes 
im Schwarzen Meer. 
Auf welcher Seite liegt die Völkerrechtsverletzung? 


Wieder einmal wird von ruſſiſcher Seite gemel⸗ 
det, daß ein ruſſiſches Hoſpitalſchiff, obgleich es an⸗ 
geblich als ſolches kenntlich geweſen, im Schwarzen 
Meer durch ein feindliches Unterjeeboot torpediert 
worden ſei. Daß dieſe Meldung nicht geeignet iſt, 
ohne weiteres Glauben zu finden, iſt bei der allge⸗ 
meinen Unzuüverläſſigkeit ruſſiſcher Berichte klar. 
Auch iſt in aller Erinnerung, wie häufig die 
ruſſiſchen Militärbehörden die Genfer Flagge miß⸗ 
braucht haben, wo es galt, einen Vorteil dadurch 
zu erringen. Selbſt ruſſiſche Sanitätsperſonen 
haben berichtet, daß bei der Flucht aus Oſtpreußen 
unter dem Schutze des Roten Kreuzes mit einigen 
Verwundeten auch Kanonen, Munition und Sol⸗ 
daten befördert wurden. Nur zu gut iſt bekannt, 
daß die ſogenannten gen Lazarettſchiffe im 
Schwarzen Meer auf dem Wege nach dem Kriegs⸗ 
Un ein f Kriegsmaterial aller Art transportieren. 
Um ein ſolches „Lazarettſchiff“ mag es ih vielleicht 
gehandelt haben. Jedenfalls muß eine offizielle 
Mitteilung von verbündeter Seite abgewartet 
werden, bevor ein Urteil über dieſe Torpedierung 
gefällt werden kann. 


* * 


Die Kämpfe zur See. 


Die Aufbringung zweier deutſcher Dampfer 
durch ruſſiſche Zerſtörer. 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
12. Juli heißt es: In der Oſtſee brachten unſere 
Zerſtörer während ihrer Fahrten im Bottniſchen 
Meerbuſen zwei große deutſche Dampfer auf, von 
denen der eine mit Eiſenerzen beladen, der andere 
unbeladen war. Unſere Torpedoboote ſchleppten 
die Dampfer in die Häfen. g 


Der Fall des holländiſchen Fiſcherfahrzeuges 
„Gertruida“. 


Nach dem Haager Korreſpondenzbüro hat die 
holländiſche Regierung ihren Geſandten in Berlin 
angewieſen, bei der deutſchen Regierung wegen der 
Verſenkung des Fiſcherfahrzeuges „Gertruida Sch. 
103° durch ein deutſches Anterſeeboot die nötigen 
Schritte zu tun. Der Geſandte hat ſeinen Auftrag 
bereits ausgeführt. 


vom 


Die engliſche Seetyrannei. 


Die Kopenhagener „Nationaltidende“ meldet 
aus Stockholm: Weder die Reederei, noch das 
Miniſterium des Außern haben bisher nähere Mit⸗ 
teilung erhalten, was die Engländer mit dem auf⸗ 
gebrachten ſchwediſchen Amerika⸗Dampfer „Stock⸗ 
Bolm“ vorzunehmen gedenken, nachdem er in Liver⸗ 
pool Ae iſt. Man erwartet, daß die 2000 
Pfund Kupfer, die der Dampfer mitführte, beſchlag⸗ 
nahmt werden. Es wird gemeldet, daß die Durch⸗ 
ſuchung in Kirkwall außerordentlich ſcharf iſt; allen 
Reiſenden wird der Paß abgefordert. 


en 


Die Amerikafahrt 
des U⸗Handelsſchiffes. 

Der Führer des erſten U⸗Handelsſchifſes, 

Kapitän König, N 

iſt, dem „Liegn. Tgbl.“ zufolge, ein Thüringer. 

Kapitän Paul Leberecht König wurde im Jahre 

1865 in einem Dorfe bei Suhl in Thüringen ge⸗ 

boren, wo ſein Vater Geiſtlicher war. Seine Jugend 

verbrachte er in der Provinz Sachſen und beſuchte 

das Gymnasium der Frankeſchen Stiftungen in 

Halle a. S. Er war bis zum Kriegsbeginn als 

Kapitän des Norddeutſchen Lloyd Führer des 
Dampfers „Schleswig“ 


Laut in Rotterdam eingegangenen Kabelnach⸗ 
richten aus Baltimore veröffentlichen die ameri⸗ 
kaniſchen Zeitungen folgende Auslaſſungen des 
Kapitäns König, des Führers des deutſchen Han⸗ 
delsunterſeebootes „Deutſchland“: 

„Mein Unterfeeboot „Deutſchland“ iſt das erſte 
Handelsunterſeeboot der Welt und jeine erfolg⸗ 
reiche Reiſe nach Amerka mit einer für die ameri⸗ 
kaniſche Volkswirtſchaft wertvollen Ladung an 
Farbſtoffen bedeutet das Wiederanknüpfen von 
direkten Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Amerika. Seit mehr als einem Jahre hat England 
gegen alles Völkerrecht und Seerecht eine Papier⸗ 
blockade erklärt, um den engliſchen Kanal und die 
Seefahrt nördlich Schottland bis Island zu ſperren 
und daher eine Blockade auch über die neutralen 
Häfen Hollandes und Skandinavien's verhängt. 
Welchen Vorteil hat Deutſchland, wenn es für die 
amerikaniſche Industrie Farben liefert? Jedenfalls 
für den Ausgang des Krieges gar keinen. Und 
doch hat England auch darüber die Sperre ver⸗ 
hängt! Es wirft ſich die Frage auf, ob dieſes nicht 
geſchehe, um Amerikas Textilfabriken nicht einen 
Vorteil zukommen zu laſſen, der es ihnen ermög⸗ 
lichen würde, die Konkurrenz von Mancheſter wäh⸗ 
rend des Krieges in Südamerika und Oſtaſien zu 
verdrängen! Anſere neuen Tauchhandelsſchiffe 
haben den Verkehr jetzt aufgenommen und Amerika 
trotz Englands Vorſchriften und Behinderungen 
die ſo nötigen Farben und andere für das ameri⸗ 
ſamiſche Wirtſchaftsleben nötigen Fabrikate zuge⸗ 


Auslaſſungen des Kapitäns König. 
| 
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führt. Was England mit den ſtolzen Morten 
„Britannia rules the Waves“ zum Hohne der 


Freiheit und Gleichheit aller Nationen auf dem 
Meere ausſpricht, iſt an einer kleinen Stelle als 
Anfang gebrochen. Anſere Handels⸗Tauchboote 
werden den friedlichen Verkehr mit unſeren ameri⸗ 
kaniſchen Freunden trotz Blockade aufrecht erhalten. 
Ein zweites Boot, die „Bremen“, ein Schweſter⸗ 
ſchiff dieſes Bootes folgt bald. Die deutſche Ozean⸗ 
reederei G. m. b. H. Bremen iſt ins Leben gerufen 
auf Veranlaſſung von Herrn Alfred Lohmann, dem 
Vorſitzenden des Aufſichtsrats der Geſellſchaft. Im 
September 1915, als es ſicher war, daß der Krieg 
trotz der weltgeſchichtlichen Erfolge Deutſchlands 
und ſeiner Verbündeten in Polen, Kurland und in 
Serbien noch Monate dauern würde, ließ Herr 
Alfred Lohmann, damals Präſes der Handels⸗ 
kammer Bremen, die Pläne für große Unterſee⸗ 
boote entwerfen und fand dafür in vertrautem 
Kteiſe ſofort Verſtändnis, und der Bau der Boote 
begann im November bereits, um nach ſechs 
Monaten das erſte Boot in Fahrt zu haben. Ebwa 
zweitauſend Tonnen Waſſerverdrängung hat die 
„Deutſchland“ und läuft dabei über vierzehn 
Meilen auf der Oberfläche. Unſere Hausflagge: 
Der blaue Bremer Schlüſſel in der Bremer Flagge 
— des rot und weiß geſtreiften Tuches — iſt das 
Symbol, daß wir uns jetzt den Schlüſſel für den 
uns zugedachten Kerker ſelbſt ſchmiedeten und ge⸗ 
brauchen. Nicht fortnehmen kann ihn England, 

un er iſt wie ſo vieles Großes, was in dem 
Kriege in Deutſchlamd erſtand, das Symbol der 
Freiheit aus eigener Kraft! Die tauſend Jahre 
alte Bremer Flagge mit ihren roten und weißen 
Streifen will unſere amerikaniſchen Freunde daran 
eriannern, daß es Deutſchland war, das die Ver⸗ 
einigten Staaten auch zur Zeit ihres Kampfes um 
die Freiheit von engliſcher Herrſchaft vor hundert⸗ 
dreißig Jahren unterſtützte. Die entſtandene ameri⸗ 
kaniſche Flagge iſt der Bremer ähnlich und ähnlich 
auch der Drang beider Völker nach Gleichheit und 
Freiheit auf dem Meere. Wir Deutſche von der 
Waſſerkante mit unſeren hundertjährigen Be⸗ 
ziehungen zu dieſem ſchönen Lande, mit dem uns 
engſte Bluts⸗ und Verwandtſchaftsbamde verbinden, 
halten unerſchütterlich feſt an dieſer Freundſchaft. 
Wenn dieſer uns aufgezwungene Krieg um die 
Exiſtenz Deutſchlands und feiner Verbündeten 
ſiegreich beendet iſt, wird man aufhören zu ſagen: 
„Britannia rules the Waves“ und dann a 
Equality and Freedom for all nations on the 
Waves. Dann können amerikaniſche ſowohl als 
deutſche Schiffe und die aller Nationen der Welt 
frei dem Verkehr und der Ziviliſation dienen!“ 


Von der Fahrt der „Deutſchland“. 


Das Reuterſche Büro läßt ſich aus Waſhington 
telegraphieren, die Diplomaten der Ententeländer 
hätten Nachricht erhalten, daß die „Deutſchland“ 
von Bremen bis beinahe nach Norfolk in Virginien 
von neutralen Handelsſchiffen vermutlich norwegi⸗ 
ſcher, däniſcher oder holländiſcher Nationalität bes 
gleitet worden ſei, die das U-Boot vor Entdeckung 
geſichert hätten. Ahnliche Berichte ſeien beim 
Staatsdepartement eingetroffen. Inzwiſchen ſei 
beim amerikaniſchen Konſul in Bremen angefragt 
worden, warum er nicht Waſhington vertraulich 
bab der Abreiſe der „Deutſchland“ benachrichtigt 
abe. , 


Das U-Boot „Deutſchland“ iſt vollberechtigtes 
Handelsſchiff. 


Das Londoner „Journal of Commerce“ gibt zu 

perſtehen, daß die Tat der „Deutschland“ die Neu⸗ 
tralen nicht zur Nachahmung ermutigen ſollte, da 
Schiffe dieſer Art nur durch Liſt der Blockade ent⸗ 
kommen könnten. Die Newyorker Preſſe iſt jedoch 
allgemein der Anſicht, daß das Handelstauchboot 
als vollberechtigtes Kauffahrteiſchiff zu betrachten 
ist, alſo im Falle der Kaperung nicht ohne vorherige 
Durchſuchung zum Sinken gebracht werden darf. 


Englands Machenſchaften gegen „U Deutſchland“. 


Über die Auffaſſung der engliſchen offiziellen 
Kreiſe über die Reiſe der „Deutſchland“ berichtet 
der Londoner Gewährsmann der „Voſſ. Ztg.“, daß 
die engliſche Regierung die Entſcheidung als äußerſt 
ernſte Frage anſehe, und daß am Montag längere 
Verhandlungen zwiſchen den inbetracht kommenden 
Miniſtern ſtattfanden. Danach wurde vom Aus⸗ 
wärtigen Amt der engliſche Geſchäftsträger in Wa⸗ 
ſhington in langen Telegrammen beauftragt, gegen 
eine etwaige Anerkennung der „Deutſchland“ als 
Handelsschiff energiſch zu proteſtieren. Die britiſche 
Admiralität hat die Kommandanten der engliſchen 
und japaniſchen Kreuzer im Stillen Ozean und in 
den indiſchen Gewäſſern benachrichtigt die Rückkehr 
der „Deutſchland“ zu verhindern. Die öffentliche 
Meinung in ganz England iſt ſo ſtark erregt, als 
ob eine Entſcheidung des Krieges in Frage ftände. 
Lloyd wird die Verſicherungsprämie aller Schiffe 
auf Amerika erhöhen. Munitionstransporte er⸗ 
hielten beſondere Vorſchriften. 

Nach einer 52 1 der Pariſer Ausgabe des 
„Newyork Herald“ wird die Ankunft der „Deutſch⸗ 
land“ Gegenſtand einer Interpellation werden. 


Rechtsfrage zur re des Handels⸗Unterſee⸗ 
ootes. 
Ein gleichlautender Bericht von Waſhington an 
„World“ und andere Newyorker Blätter über den 
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amerflaniſche 
Standpunkt iſt der, daß die Laſt des Beweiſes be 
züglich der Beſtimmung als Konterbande dem 

ſchlagnahmenden Staate zufällt. Die Beſchlagnahme 


engliſchen Einſpruch beſagt: Der 


| von 


| Blockadebrechern nach Beendigung der Kreuz⸗ 
fahrt iſt niemals von Amerika anerkannt worden. 
Das Recht, eine Ladung zu konfiszieren, von det 
mehr als die Hälfte Konterbande iſt, wird ebenfalls 
beſtritten. 


Der Patentanſpruch einer amerikaniſchen Firma. 


| Nach Mitteilung des Reuterſchen Büros hat ein 
Vertreter der Lake Torpedo Boat Co. in Bridge⸗ 
port (B. St. d. N. A.] behauptet, Einrichtungen 
des Handelstauchbodtes „Deutſchland“ griffen in 
Patente der genannten Geſellſchaft ein und dieſe 
wolle deshalb eine Klage anſtrengen. Im Anſchluß 
hieran geben Preſſeſtimmen des feindlichen Aus⸗ 
landes der Hoffnung Ausdruck, daß auf Grund der 
angeblichen Patentverletzungen eine Beſchlagnahme 
der „Deutſchland“ in. Amerika ba werde. 

Hierzu wird dem W. T.⸗B. von berufener Seite 
folgendes geſchrieben: Es iſt ein im Patentrecht 
allgemein anerkannter Grundſatz, daß ein Patent 
in irgend einem Lande gegen ſolche Einrichtungen 
nicht geltend gemacht werden kann, die ſich an Bord 
von Schiffen befinden oder Teile von Schiffen 
bilden, die nur vorübergehend in das betreffende 
Land gelangen. Der Sinn dieſes Grundſatzes iſt 
der, den internationalen Verkehr gegen Beläſtigun⸗ 
gen, die mit ſeinen Bedürfniſſen unverträglich ſind, 
zu ſchützen. Das deutſche Patentgeſetz enthält denn 
auch eine entſprechende Beſtimmung im dritten 
Abfſatz ſeines 8 5. In der amerikaniſchen Patent⸗ 
Nechtſprechung aber iſt derſelbe Grundſatz, lange 
bevor es ein deutſches Patentgeſetz gab, und zwar 
ſchon im Jahre 1856, aufgeſtellt worden und iſt ſeit⸗ 
dem anerkanntes Recht. Hiernach iſt es ausgeſchloſſen, 
daß der „Deutſchland“ auf Grund von amerikani⸗ 
ſchen Patenten irgend welche Schwierigkeiten ge⸗ 
macht werden können, insbeſondere, daß eine Be⸗ 
ſchlagnachme des Tauchbootes erfolgt. Im übrigen 
iſt nicht recht erſichtlich, woher der Vertreter der 
Lake Torpedo Boat Co., wenn er überhaupt die 
ihm von Reuter in den Mund gelegten Äußerungen 
getan hat, wiſſen will, daß die „Deutſchland“ 
Patente ſeiner Geſellſchaft verletzt, da ihm doch die 
Einzelheiten der Bauart dieſes Frachttauchbootes 
unmöglich bekannt fein können. Bei dieſer Sachlage 
erſcheint es nicht ausgeſchloſſen, daß es ſich nur um 
einen Verſuch handelt, mit der aus der Luft ge⸗ 
griffenen Behauptung der Patentverletzung das 
alle Welt überraſchende Erzeugnis des deutſchen 
Gewerbefleißes zu Gunſten der amerikaniſchen In⸗ 
duſtrie herabzuſetzen. 


Stiftung eines amerikaniſchen Induſtriellen für die 

8 „Deutſchland.“ 

Das Pariſer „Journal“ berichtet, daß der 
Blechkönig Hepkſcher der Beſatzung des A⸗Bootes 
„Deutſchland“ 10 600 Dollars geſtiftet hat. 

8 Die franzöſiſchen Preßſtimmen 

über das erſte deutſche Handels⸗UA⸗Voot. 

Nach einem Telegramm des „Lokal⸗Anzeigers“ 
aus Zürich iſt der deutſche Handels⸗U⸗Boot⸗Erfolg 
der franzöſiſchen Preſſe recht unangenehm. „Jour⸗ 
nal“ ſchreibt: Die Deutſchen haben den Beweis er⸗ 
bracht, daß die Wirkſamkeit ihrer U-Boote bedeu⸗ 
tend weiter reicht als die Breite des Ozeans. Der 
Vexſuch dürfte, beſonders wenn er ſich wiederholt, 
nicht als unwichtiges Ereignis bingeſtellt werden. 
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Deutſches Reich. 
> Berlin, 13. Juli 1916. 

— Der Großherzog von Baden iſt aus 
Karlsruhe kommend mit Gefolge in Berlin 
eingetroffen und im Gaſthof Adlon abgeſtiegen. 

— In der heutigen Sitzung des Bundes⸗ 
rats gelangten zur Annahme der Entwurf 
einer Bekanntmachung über den Verkehr mit 
Butter, Käſe, Schmalz und deren Erſfatzmittel, 
der Entwurf einer Bekanntmachung über die 
Geltendmachung von Anſprüchen von Perſo⸗ 
nen, die im Auslande ihren Wohnſitz haben, 
der Entwurf einer Bekanntmachung betreffend 
die Friſten des Wechſel⸗ und Scheckrechts für 
Elſaß⸗Lothringen, eine Anderung der Ausfüh⸗ 
rungsbeſtimmungen und Auslegungsgrundſätze 
zum Reichsſtempelgeſetze hinſichtlich des Fracht⸗ 
urkundenſtempels und der Entwurf einer Be⸗ 
kanntmachung betreffend das Verbot der Aus⸗ 
fuhr von Goldwaren. 

— Der bulgariſche Minifterpräfident Na⸗ 
doslawow hat der deutſch⸗bulgariſchen Geſell⸗ 
ſchaft, E. V., Präſident: Herzog Ernſt Günther 
zu Schleswig⸗Holſtein, ſein lebhaftes Inter⸗ 
eſſe an ihren Beſtrebungen dadurch zu erken⸗ 
nen gegeben, daß er der Geſellſchaft einen Stif⸗ 
tungsbeitrag von 1000 Mark überwieſen hat. 

— Am vergangenen Montag wurde Dr. 
Roſa Luxemburg in ihrer Wohnung in Berlin 
verhaftet. Die gleichzeitig vorgenommene 
Hausſuchung war (wie ſozialdemokratiſche 
Blätter mitteilen) ergebnislos. Die Gründe 
für die Verhaftung find nicht bekannt. 

Plauen i. Bgtl., 13. Juli. Wie der „Vogt⸗ 
ländiſche Anzeiger“ meldet, iſt der Erſte Vize⸗ 
präſident der Zweiten Kammer des ſächſiſchen 
Landtages und Vorſitzer der konſervativen 
Fraktion in Sachſen, Rechtsanwalt und Notar, 
Geheimer Hofrat Gottfried Opitz auf Ritters 
5 Treuen im Voigtlande heute Mittag im 


70. Lebensjahr einem ſchweren Darmleiden 
erlegen. . 
—— — ... —.—— ——— 


Provinzialnachrichten. 


Aus dem Kreiſe Culm, 13. Juli. (Eine Samm- 
lung zum beſten unſerer Kriegsgefangenen) ergab 
in Joſephsdorf die Summe von 43,50 Mark, 

Danzig, 13. Juli. (Seemannstod.) In der je 
ſtürmiſchen Donnerstag⸗Nacht wurde n Leba 
und Rixhöft von einem Boote der oots⸗ 
mannsmaat Janke, Inhaber des Eiſernen 
Kreuzes 2. Klaſſe, aus Eulenburg bei Neuſtettin 
mit zwei e über Bord geſpült, ohne 
ſie leider bei dem ſchweren Seegang retten zu 
können. Vorgeſtern wurde die Leiche des Maats 
Janke bei Oſtrau angeſchwemmt. Die Leiche wurde 
nach Neuſtettin zu den Angehörigen überführt. 


Fordon, 12. Juli. 


biets durch ruſſiſche Torpedoboote aufgebracht Im amtlichen Bericht vom Donnerstag 


i Induſtrie Emil Conradt Leanberg e Ates diger 1355 105 a Selbige ens Cut 0 fig nich 
: Firm ee. dee 1g.) Alnter dieſer polier Paul Skibitzki aus Culmſee als geiſtig nicht worden war, hat hier bei ihrer Durchreiſe fol⸗ Abend heißt es u. a.: Außer einem ziemlich 

Firma it in Fordon eine Hokzwolle⸗Fabrik begrün⸗ al. Er wurde deshalb bachtung ſeines ee . i Gene: 
F Det hr den, in der 50 Leute 1 5 1901 Nuß Ar ae fen 995 5 191297 15 0 9 01 5 90 us gende Schilderung des Vorfalles gegeben: „Am lebhaften Bombardement im Abſchnitt von 
5 1 Beſchäftigung finden. Der Sitz der Firma en geſchickt. Der Chefarzt Dr. Braune ſtellte aber 11. Juli morgens befanden wir uns in Beglei⸗ Souville (rechtes Ufer der Maas) iſt kein Er⸗ 
| an A eee e eit, daß Sk. für ſeine Taten voll verantwortlich ſei, tung des Dampfers „Worms“ bei Groenskaten, eignis von der Front zu melden. | 
t d Strelno, 13. Juli. (Die diesjährigen Sommer: trotzdem deſſen Militärpaß die Rubrik enthält: als zwei Torpedoboote, die von Achtern auflies 
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Suns 
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ferien) bei den Volksſchulen des Kreiſes Strelno 
degiunen mit dem 16. Juli und enden mit dem 
30. Juli bezw. 16 Auguſt. 

5 ln 13. Juli. (Oberbürgermeiſter Zielke auf 
Lebenszeit wiedergewählt.) Ju der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung vom 3. Mai war Oberbürger⸗ 
meiſter Zielke auf eine Dauer von 12 Jahren 
wiedergewählt worden. In einer erneuten Sitzung 


am Mittwoch wurde die % ; = 
gedehnt. die Wahl auf Lebenszeit aus 


I ah 
Lokalnachrichten. 


Jur Erinnerung. 15. Juli. 1915 Eroberung der 


„Wegen Geiſteskrankheit entlaſſen“. Sk. hat mit 
einem gewiſſen Kowalski zuſammen mittels Ein⸗ 
fteigens und Einbruchs dem Gutsbeſitzer Hentſchel 
einen Treibriemen, dem Dachdeckermeiſter Kunz ein 
Stück Blei im Werte von 63 Mark und dem 
Schloſſermeiſter Hinz ein Stemmeiſen entwendet. 
Kowalski iſt ſchon abgeurteilt worden. Wegen 
eines ſchweren und eines leichten Diebſtahls 
im Rückfalle wurde Sk. G einer Geſamtſtrafe 
von 1 Jahr und 3 Monaten Gefängnis, unter noch⸗ 
maliger Juerkeng g mildernder Umſtände, ver⸗ 
urteilt. — Die Arbeiterfrau Noſalie Kocziniewski 
aus Königlich Waldau hat ſich wegen ſchweren 
Diebſtahls zu verantworten. Aus einem ver⸗ 


i tegsberichte. 
gen, in Sicht kamen. Die Torpedoboote waren sur e britiſchen 
gran gestrichen hatten zwei Schornſteine, zwei Hauptquartier wird berichtet: Seit dem letzten 
Musen UND enen one Se Bericht kam es in gewiſſen Abſchuitten des 
die Flagge nicht zu erkennen war. wurden die Kampfgebietes zu heftigen Artillerieduellen 
Zorpebobonte Junächſt für e — — En und der Kampf wurde an verſchiedenen Punk⸗ 
„ Warnungeſchuß abgegeben ne ten fortgeſetzt. An keinem Punkte unſerer Li⸗ 
war, wurde bas Signal zum Stoppen gehißt nie hat ſich die Lage verändert. Deutſche Ver⸗ 
und, ohne Weiter 2 a 1 5 ſuche, Überfälle auf unſere Saufgräben bei 
1 , eee Wytſchaete und La Baſſee zu unternehmen, 
Hef ehl, das Schiff zu verkaſſen, erhob der Kayi⸗ wurden zurückgervieſen. Die Flugzeuge waren 


ruſſiſchen Opinoguraſte Beni f ſchloſſenen Raume hat fie mittels Einſteigens zwei! x > ER auf beiden Seiten tätig. Das Wetter iſt uns 
hrobemepilmachung Ver eagliſhen Kriegsflolte Ser geitoblen, Sie behauptet, die Hühner von |tün der „Liſſabon energijhen Einspruch, da er unt e 
1911 N einem unbekannten Manne frühmorgens für ſich in ſchwediſchen Hoheitsgewäſſern befände. 


11 Neues Bündnis zwiſchen England und Japan. 
an “ Bring Friedrich Heinrich von Preußen. 1870 
Ye AB, ver Mobilmahungsorder gegen Frankreich. 
51 Ludwig Fulda, hervorragender dramatischer 
8 1410 Schlacht bei Tannenberg. Niederlage 
es deutſchen Ordens unter dem Hochmeister Ulrich 
Kall, Jungingen, der in der Schlacht fiel. 1291 f 
Se 1. von u 1099 raum 
Tuſalems durch ein Kreuzheer unter Gottfri 
von Bouillon. 7 5 ö 


Thorn, 14. Juli 1916. 

(Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
find aus unſerem Oſten: Vizewachtmeiſter d. N. 
Nd Offizierſtellvertreter Ernſt Hoffſchild aus 
Lacſenburg Fan 35), deſſen Beförderung zum 
edenant d. R. im Militärwochenblatt bekannt⸗ 
gegeben wird; Oberinſpektor, Gefreiter Ernſt 
Mann (Feldart. 72) aus Klein Zappeln, 
x on Schwetz; Käſereigehilfe, Musketier Emil 
Sep (Inf. 21) aus Schwarzenau label ; Joſef 
S zapanski (Inf. 175) aus Thorn; Maximilian 
Kl czinski aus Thorn⸗Mocker; Unteroffizier 
10 iedrich Stoeck (Inf. 21) aus Ober Neſſau, 
andkreis Thorn. 
5 — Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
(den erhalten: Oberſtabsarzt Ulrich Thiel 

ten. 5, zurzeit kmdt. zum Stab der 36. Inf.⸗Div.); 


der 19 jährige Leutnant Wolf von Vormann 


aus Neumark (Weſtpr.). — Mit dem Eiſernen 


4 Mark gekauft zu haben. Das Urteil lautete auf 
3 Monate Gefängnis. 

— (Thorner Wochenmarkt.) Auf dem 
heutigen Gemüſemarkt war der Geſchäftsgang 
wenig befriedigend. Obſt und Pilze — die heute in 
ſolchen Mengen am Markte waren, daß der Preis 
auf 15 Pfg. für das halbe Liter herabging, bei dem 
ie dann noch vor Marktſchluß ausverkauft wurden, 
— machen eine immer ſchärfere Konkurrenz, und die 
Käuferinnen, die erſchienen, „zeigten ſich recht 
mäklig“, wie ein Gärtner ſagte. Sehr vernach⸗ 
läſſigt waren Kohlrabi, obwohl ſie jetzt für 30 Pfg. 
die Mandel 5 werden. ie Erwartung, 
alle Waren wieder zu Friedenspreiſen zu erhalten, 
wird, bei der allgemeinen Teuerung, ſchwerlich 
erfüllt werden. Die Preiſe waren denn auch wenig 
verändert. Kirſchen halten ſich ebenfalls noch im 
Preiſe von 40 Pfg., da ſie knapp werden; die 
Poſener haben Dich den Regen, der fie zum Platzen 
bringt, gelitten, ſodaß ſie zu Marmelade ver⸗ 
arbeitet werden, die, beſonders wenn die Kirſchen 
mit etwas Johannisbeeren, die 30 Pfg. das Pfund 
tofteten, vermiſcht werden, recht gut ſein ſoll. Wald⸗ 
erdbeeren koſteten 50 Pfg. das halbe Liter. Garten⸗ 
erdbeeren waren in Maſſen vorhanden, da General 
Ludendorff einen ganzen Waggon, 1—2000 Körb⸗ 
chen zu je 5 Pfund, aus Rußland geſandt hatte, 
welche von der Stadt, zur Deckung der Unkoſten, 
zum Preiſe von 1,50 Mark das Körbchen abgegeben 


— 


London, 13. Juli. Die beiderſeitige Ar⸗ 
tillerietätigkeit hielt den ganzen Tag an. Das 
Ergebnis der ſcharfen Infantertekämpfe beſtand 
darin, daß wir den feindlichen Druck nicht nur 
aushielten, ſondern unfere Linie an verſchiede⸗ 
nen Punkten weſentlich vorſchoben. Wir er⸗ 
beuteten einige deutſche Haubitzen und Muni⸗ 
tion, die gegen den Feind verwendet wurde. 


Die Veſatzung der „Liſſabon“ verließ ihr Schiff 
in zwei Booten, von denen eines von den Ruſ⸗ 
ſen mit Gewehren erfolglos beſchoſſen wurde. 
Beide Boote erreichten in 25 Minuten die Lot⸗ | 
ſenſtation Groenskaten; von den zwei Booten 
der „Worms“ wurde das eine von den Ruſſen 
feſtgehalten und die Beſetzung an Bord genom⸗ 
men. Nach Anſicht des ſchwediſchen Lotſen 
hat die Aufbringung 1½ bis 2 Seemeilen von Verſenkte engliſche Schiffe. 
der ſchwediſchen Küſte ſtattgefunden. London, 13. Juli. Reutermeldung. Die 
Der Reichskanzler und die Vertrauensfrage. Fiſcherfahrzeuge „Florence“, „Dalhouſt“, 
Köln, 13. Juli. In einem. „Die Ver⸗ „Maryan“ und „Succes“ wurden von einem 
trauensfrage“ überſchriebenen Artikel beſpricht Unterſee boot verſenkt. Die Beſatzungen der 
die „Köln. 31g.“ die Zeitungsartikel gegen den drei erſtgenannten Schiffe wurden in Whytbz 
Neichskankter und jagt darin u. a.: 99 155 gelandet. 
ſich ernſtlich mit der Beſchuldigung befaſſen, ; 7 f 
der Kanzler des deutſchen Reiches ſei ein Flau⸗ An der Vörſe ee e als auch in 
und Schlappmacher, erſtrebe einen faulen Frie⸗ I eie ee eine 5 eee, 
0 /// 
Der Patriotismus des Reichskanzlers ſteht Auf den übrigen Martigebieten, einſchließlich des Rentenmark; 
außer Frage. Ein Leipziger Profeſſor meinte tes, ſind Aenderungen nicht eingetreten. 
dieſer Tage, wenn der Reichskanzler ſich ſchwach 


Amſterd am, 13. Juli. Sautos⸗Kaffee per juli 58. — 
Rüböl loko —, per Juli —. Leindl loko —, per Auguſt 


Kr ; ichnele die und zu dieſem billigen Preiſe, obwohl ſie etwas fühle, dürfe er ſich auch nicht beklagen, wenn : 112 N 
Vagel Walter J 6 ut ar duch Fran Kup g vr d erlich waren, abgesetzt. Holkändiſche Gurken, die Wellen der Angeduld, des Mihtrauens und eee. 


855 Culm; Gefreiter Leopold Mendelſohn, 
1 des Sale Louis Mendelſohn in 
9 enjalze; nteroffizier Alexander 39° 
manski, Sohn aufmanns Szymanski in 
Briefen; Gefreiter Auguſt Koſchnſck (Inf. 61). 
— (Perſonalver änderungen in der 
u e.) Zum Nur d. R. e an 
N 35. Inf.⸗Regt.), So Fabrikbeſitzers 
Tit Thorn f. Regt.) hn F 


S e mit Web⸗, Wirk⸗ und 
5 tri waren.) Neben der den Landeszentral⸗ 
behörden bezw. Kommunalverbänden übertragenen 
Uberwachung der Vorſchriften der Bundesrats⸗ 
derordnung vom 10. Juni 1916 über die Regelung 
8 5 Verkehrs mit Web⸗, Wirk und Strickwaren für 
be bürgerliche Bevölkerung wird die Reichs⸗ 
ekleidungsſtelle demnächſt an mehreren Orten des 
Reiches ejondere Reviſionen der nach 
8 8 der Verordnung vorgeſchriebenen Inventur 
errichtung und des bis 1. August 1916 auf 20 Proz. 
5 Inventurwertes beſchränkten Kleinverkaufs 
durch von ihr angeſtellte Reviſoren vornehmen 


t 
laſſen. 

— (Aber die Dankespflicht der 
deutſchen rau unſeren Helden gegen⸗ 
Uber) wird die bekannte Schriftſtellerin Fräulein 
Käthe Papke aus Bad Sachſa am nächſten Donners- 
tag im „Tivoli“ für unſere Frauenwelt einen Vor⸗ 
trag halten. Was unſere Helden draußen geleiſtet, 
5 as fie geopfert und gelitten en, iſt wohl jedem 
dekannt. Daß es aber ein beſonderes Vorrecht der 

eutſchen 1 iſt, in beſonderer Weiſe unſeren 
erwerbsunfähig gewordenen, verſtümmelten Helden 
85 danken, iſt wohl vielen noch nicht ganz klar. Die 
ortragende, die viele Lazarette beſucht hat und 
Wohl als Autorität auf dieſem Gebiete gelten kann 
e dazu beitragen, unſere Frauenwelt hierauf 
aufmerkſam zu machen. Es jei beſonders auf dieſen 
ortrag hingewieſen. Näheres fiehe Anzeige in 
eutiger Nummer. 

— (Thorner Strafkammer. 
vom Mittwoch. Vorſitzer: 
Jobber; Beiſitzer: Landrichter Heyne, Müller, 

r. Truppner und 800 Die Staatsanwaltſchaft 
S durch Gerichtsaſſeſſor Peter vertreten. Der 
tudent N oys Klammer von hier ſoll ſich wegen 
a alesung der Wehrpflicht verantworten. 
15 iſt nicht 1 es ſoll deshalb eine fed 
babe Ladung für einen ſpäteren Termin erfolgen, 
a er ſich in der Schweiz aufhält. — Der Kätner 
Felix Laskowski, die Kätnerfrau Klara Guminski 
aus Neu Zielun und die Kätnerfrau Pauline Leſch⸗ 
. aus Jellen 1 vom li ge in Lau⸗ 
denburg zu je 400 Mark Geldſtraſe verurteilt wor⸗ 
8 Sie ten ſich eine Menge Spiritus und 
Fr Seele 5 i mli 8 üb 1 
a de ge werden ſollten. Der Ge⸗ 
ver ſchenkt den Ausreden keinen Glauben und 
Ma irſt die Berufung. — Ebenſo die des Arbeiters 
= I und des Kätners Theophil Olszewski 

2 300 telun, die wegen des gleichen Vergehens 
St In Mark Geldſtrafe verurteilt waren. Der 
S 5 machermeifter G. aus Lautenburg, der die 
Jie lunge ware — 14 Zentner Zucker — nach Neu 
100 un gefahren hatte, war wegen Beihilfe zu 
00 Mark Geldstrafe verurteilt worden. Der Ges 
. of ſah ſein Vergehen milder an, hob das erſte 
8185 auf und erkannte auf 30 Mark oder 6 Tage 
an — Die frühere Stragenbafnfiaffnerin 
ae Sch. war vom Schöffengericht wegen 

ee ee 
orden. re Berufung hatte 
a Erfolg, daß die Strafe in 0 Mark e 
„gewandelt wurde. — Mit ſeinem Meiſterbrief 
zon 1884, den er aus dem Rahmen heraus 
geſchnitten, unter dem Arm, betrat der Stellmacher⸗ 
meilter 9. aus Stewken die Anklagebank. Das 
hieſige Schöffengericht hatte ihn wegen eines be⸗ 
perbagenden Briefes zu 30 Mark Geldſtrafe 
perurteilt, wogegen er Berufung einlegte. Da er 
10 den Vorladungen als „Stellmacher“ bezeichnet 
ar wies er den Meiſterbrief vor, worauf hm 


Sitzung 


Landgerichtsdirektor f 


welche die Handlung Kuß herangebracht, wurden im 
Durchſchnitt mit 30 sis. bezahlt. Kartoffeln waren 
reichlich auf den arkt gebracht, neben Früh⸗ 
kartoffeln, die mit 15 feln das Pfund abgegeben 
wurden, auch alte Kartoffeln, ſodaß die Käufer ihren 
Bedarf hierin befriedigen konnten. — Eier waren 
in großer 90 am Markt, bei dem hohen Preiſe 
von 3,20—3,50 Mark, der auch in Lubicz nur wenig 
niedriger iſt, blieb jedoch viel berſtand. — Der 
Fiſchmarkt, der nur mäßig beſchickt war, war bereits 
gegen 10% Uhr geräumt. 

— (Thorner Viehmarkt.) Auf dem 
geſtrigen Viehmarkt waren 21 Läufer und 69 Fer⸗ 
tel aufgetrieben. Gezahlt wurden für Läufer 50 
Fi 90 Mk. das Stück, für Ferkel 40 bis 75 Mk. das 

aar. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
einen Arreſtantennn. nen . 

( Gefun Den). wurden ein Portemonnaie 
mit größerem Inhalt, ein kath. Geſangbuch (für 
Osmiatowski), eine unechte Broſche. . 

— W iſt ein kleiner ſchwarzer 
Stubenhund. 


* Aus der Thorner Stadtniederung, 13. Juli. 


r an mie — Jugendpflege.) Im Anſchluß 


an den Vormittagsgottesdienſt findet am Sonntag, 
16. Juli, alſo etwa um 10% Uhr, in der Schule in 
Gurs ke eine Verſammlung ſtatt, in der der könig⸗ 
liche Kreisarzt, Herr Medizinalrat Dr. Wittin 
aus Thorn, einen Vortrag über „Säu ern i den 
Lande wird. Bei der Wichtigkeit dieſer, auf dem 
ande im allgemeinen und ganz beſonders jetzt bei 
Beginn der heißen Jahreszeit oft noch viel zu wenig 
beachteten Frage iſt es Nee erforderlich, daß 
die Beteiligung nicht nur ſeitens aller Mütter, 
1 555 auch aller derer, die einen Überblick über 
zie hohe Bedeutung dieſer Frage im vaterländiſchen 
Intereſſe erhalten wollen, eine recht rege iſt. — 
Bei dem am nächſten Sonntag, 16. Juli, in Pen⸗ 
ie (Treffpunkt am Bahnhof), nachmittags 4% 
Uhr, ſtattfindenden 4. Tage des von Herrn Kreis⸗ 
chulinſpektor Bie wald ⸗ Thorn veranſtalteten 
Jugendpflegekurſus werden die 1 in 
Gruppen ſowie einzelner einen breiten Raum ein: 
nehmen, zumal ein ſehr wertvoller Wanderpreis 
und andere hübſche Ehrenpreiſe geſtiftet worden 
find. Für die Teilnehmer aus dem Kirchſpiel 
Gurske empfiehlt ſich Benutzung des Zuges, der von 
Gurske 3.51 nachmittags abgeht. Nähere Auskunft 
erteilen die Herren Lehrer. 

Aus dem beſetzten Ruſſiſch⸗Polen, 13. Juli. 
(Einem Kriegsſchwätzer) hat man in Lublin den 
Prozeß gemacht. Wegen Verbreitung falſcher 
Kriegsgerüchte hatte ſich Wojciech Boguszewski vor 
dem Feldgericht in Lublin zu verantworten. Das 
Gericht verurteilte ihn zu 6 Monaten Zuchthaus, 
verſchärft mit Faſttagen und hartem Lager. 


Uriegsrezepte. 


Bratklopſe von Hafergrütze. 
(Für den Sonntagstiſch.) 

% Pfund Hafergrütze wird in 1 Liter Waſſer 
und 1 Löffel Butter oder Schmalz und etwas Salz 
weichgekocht (etwa 3 Stunden). Dann läßt man 
den Brei, der recht feſt jein muß, etwas auskühlen, 
ſchlägt 2—3 Eier, je nach der Größe, hinein, Tal 
nach Geſchmack, gibt eine kleine Priſe Pfeffer und 
eine kleine Zwiebel, die man reiben oder fein 
hacken kann, dazu, rührt alles tüchtig durch und 
ſchmeckt ab. Nun formt man runde Klöße, die man 
flachdrückt, in Reibebrot wälzt und mit dem Meffer 
ein wenig bunt einkerbt und auf der Pfanne ſchön 
auf beiden Seiten hellbraun bäckt. Man gibt Ge 
müſe oder Salzkartoffeln dazu. Schmecken auch kalt 
als Brotbelag gut. Völliger Erſatz für Sh 


run 


Letzte Nachrichten. 


9 zialdemokratiſche Trientiner Reichsratsabge⸗ 
ordnete Battifti, der im Auguſt 1914 nach Ita⸗ 


; Amſterdam, 13, Juli. Scheck auf Berlin 43,25, Wien 
ſogar der Verbitterung um ihn brandeten und 8 05, Schweiz 45,27, Kopenhagen 67.65, Stothoim 67,70 


ihn hier und da beſprengen. 1 denn Newyork 241,60, London 11,487 , Paris 40,821 „, Nuhlg. 

nun der Kanzler eigentlich tun? Soll er alle en > — 

Welt ins Vertrauen ziehen, | ee ul” 

Profeſſor und ſeine Freunde? Soll er die bei⸗ . Auszahlungen: 525 Brief Gelb 550 
g un 11 di empor Dollar „2 3 25 r 

den konkurrierenden Friedensausſchüſſe, Die Holland (100 Fl.) ) 254 ‚| 2251, 

ſich aufgetan haben, den unabhängigen Aus⸗ Dänemark (100 Kronen 2 158 | 158 | 1581, 


72 2 2 S 
ſchuß für einen deutſchen Frieden und den deut⸗ Schweden (100 Kronen) | 1575 2 158 | 158 


e A Norwegen (100 Kronen) 158 
ſchen Nationalausſchuß oder die Haushaltskom⸗ Schweiz (100 Francs) 1027|, 103ʃ 


10275 
miſſion des Reichstages zu dem Zweck berufen? Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 19% 69,55 


69 45 

R 8 Rumänien (100 Lei 860 8686865 
Es iſt unſere verdammte Pflicht und Schuldig⸗ Bulgarien 890 8 80 19, 80 9% 80 
keit gegen das Vaterland, den leitenden 


Staatsmann, der das Staatsſchiff klug und Meteorologiſche 15 a e zu Thorn 


ſicherführt, umſomehr zu ſtützen und zu halten, Barometerſtand: 763,5 mm. 
je größer die Gefahr it, die uns draht. Für Waſſerſtand der Weichſel: 0,96 meter. 
Mißtrauen, Peſſimismus iſt kein Raum ſolange Werren Troden. Wind: Seen 
Das deutſche Volk feine Schlachten ſchlägt. Vom 13. morgens bis 14. morgens höchſte Temperatur⸗ 
5 8 + 25 Grad Celſius, niedrigſte + 13 Grad Celſius. 
Der Neichsratsabg. Battiſti als italieniſcher = = 
Offizier in öfterreichifcher Kriegsgefangſf schaft. Wallerflände der Weichſel, Brahe und Rege. 
Innsbruck, 14. Juli. Die Blätter mel⸗ Stand des Waſſers am Pegel 
den: Unter den letzthin gefangen genommenen der EN SIE 
italieniſchen Offizieren befindet ſich der ſo⸗ Weſchſel bei 1 N 
awichoſt . . 
Warschau 
Chwalowie . » 
lien floh und dort unermüdlich zum Kriege Sn ; 
gegen Sſterreich⸗Angarn hetzte. Er wurde in Brahe bei Bromberg Pegel. 
Trentino eingeliefert, wo er ſeiner militäri⸗ | Wehe bei Carnilan . . 
ſchen Aburteilung entgegenſieht. Wetter anſage. 


5 2 ; | (Mitteilung des Wetterdienftes in Bromberg.) 
Zum Eiſenbahnerſtreik in Spanien. Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 15. Jul 


Amſterdam, 14. Juli. Einem hieſigen Wolkig, zeitweiſe Regen. 
1. 3 60 VB 9 
latte zufolge meldet die „Times“ aus Varce⸗ 2 z = 
long, daß die Eiſenbahnzüge von Ingenieuren Kirchliche Nachrichten. 
geführt und von Militär beſchützt 1 0 Der 9 Sonntag (4. Sonnt. n. Trinitatis) den 16. Juli 1916. 

27 ; war: inien beſchränkt. Itſtädtiſche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt 
N 15 1 rn i 0 85 85 5 e d M J ee 
Die inſpizierenden amerikaniſchen offiziere acobi, Vorm. 217 Uhr: Kindergoltesdienſt. Pfarrer Jacobi. 

= 8 5 1 3 Kollekte für die Volksſpende zum beſten der deutſchen Kriegs⸗ 
erklären die „Deutſchland“ für ein unbemaff⸗ und Zivilgefangenen. — Freitag den 21. Juli abends 6 Uhr: 

netes Handelsschiff. ne evungel. Ace Wbts 10 Ute Gd 
8 5 R 1 euſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. r: Gottesdien 
Par 19, 13, Juli. Die „Times meldet Feſtungsgarniſonpfarrer Hobohm. Kollekte zum beſten der 
aus Wafhington vom 12. Juli: Die Inſpektion A 211 a a i an 5 
0 7 17 2 arniſon⸗Kirche. orm. hr: ottesdienſt eſtungs⸗ 
der „Deutſchland“ durch drei Seeoffiztere 2 garnifonpfarrer Bedherrit. Vorm. 10 Uhr: Gollesdienſt. 
dete mit der Entſcheidung, daß die „Deutſch⸗ en es 11], I le Derſelbe. 
D ar K 5 3 mtswode: Feſtungsgarniſonpfarrer Beckherrn. — Mittwoch 
re aa A den 15 au 2 15 6 Uhr: Kriegs betſtunde. Feſtungs⸗ 
3 ie nit hoh n garniſonpfarrer Bedherrn. 
. } 57 Die Regiern i St. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Kein Gottesdienſt. Borm. 
1 er in 1 die Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Johſt. Vorm. 11½ Uhr: 
auf 2 Se e 4 9775 1110 au. durch 90 fal be dis Mh in d Kann 
auf hoher See anzuhalte urchſuchen zum beſten des Maria-Martgahauſes in Flatow. Abends 
und erklärte daß Fe nicht proteſtieren würde 1 1255 un Penne  e 55 . Geſangsklaſ⸗ 
’ 0 Li ’ e der evang. Knabenſchu orn-Moder. 
wenn die Verbündeten auf der Höhe der Cheſa⸗ Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtrahe). Vorm. 94, Uhr: 
Predigtgoltesdienſt. Paſtor Wohlgemuth. 


11 
1 


EIA 
2 
5 
oo 
i 


55 eake⸗Bai außerhals der drei Meilen Kriegs⸗ Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdlenſt. Pfarrer 
ſchiffe verſammeln würden. Arndt. 
ER, 2 x Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 91], Uhr in Gurske: 
Franzöfiſcher Kriegsbericht. Gottesdienſt. = FE BR iſt beſtimmt für die 
Paris, 14. Jun am 1 Bericht 2, bene e de er 
vom Donnerstag Nachmittag heißt es u. a.: ſus in Penſau. Pfarrer Bajedow, 

15 N 2 Evangel. Kirchengemeinde Rentſchkau. Vorm. 10 r in 
An der Somme⸗Front nachlaſſende Beſchießung. plane dn 1 De a 
In der Champagne drangen di Franzoſen Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf, 5 8 Uh 
2 1 np: te Fr e e orf. orm. r 

= 0 3 SE = in Benfau: Goltesdienſt. Vorm. 10 Uhr in Gr. Böſendorf: 
an den Zugängen von Prosnes in einen deut⸗ Gottesdienſt. Pfarrer Prin . ee 
ſchen Vorſprung ein und brachten Gefangene Cvangel. Kirchengemeinde Lullau-Gojtgan, Vorm. 8 Uhr in 
zurück. In den Argonnen brachen zwei deutſche ee eee 10 j Uhr in Lulkau: Gottes- 

Handſtreiche nordöſtlich des Vorſprunges von Evangel. Kirchengemeinde Nudak⸗Stewren. Vorm. 9%, Uhr: 
Volante in unſerem Feuer zuſammen. Bei rer W acig des Jünglings⸗ 
Fille morte brachten die Franzoſen eine Mine Pfarter Ehönjan. unkt 3 Uhr am Hauptbahnhof, 


zur Entzündung und beſetzten den Trichter. Evangel. Kirchengemeinde Gramtſchen. Vorm. 10½ Uhr in 
x tzün 3 Jet ) Gramtſchen: Gottesdienſt. e Lie. Freytag. 9 


Kollette 


3 2 ap Rip: 2 2 2 2 * | 1 
CWJ7F%%% %%% Feine T por, Herpneritaße, Born, 1 Ur: | 
rufung wurde jedoch verworfen. — Das Lehr⸗ der deutſchen Dampfer „Liſſabon“ u. Worms. tätigkeit. Im Laufe der Nacht heftige Be⸗ Gottesdienit. Nachm. 21, Uhr: Sonntagsſchule. Nachm. 4 
dient 50 5 en ben Saß nig, 14. Jul. Die „Beſatzung des ſchießung im Abſchnitt von Souville. Chenois 1 Nacht. Sys Ur? Jugenbnerjamilung, 2 
Gefängnis nerurtertt Werden e Berufung hakte deutſchen Dampfers „Liſſabon „der bekanut⸗ und Laufée. In den Bogeſen wurden deutſche Evangel. Gemeinschaft Tporn⸗Mocker, Bergstr. 57. Borm, 
vollen Erfolg. Es wurde auf Freiſprechung erkannt. lich am 11. Juli zuſammen mit dem Dampfer Angriffsverſuche bei Carsbach nach abs 10 Uhr; Sener bes DL Mdenbniabls. Vorm 11 life: Sonn j 


— 5 7 5 1875 2 { 5 8 8 } i 3 tagsſchule. N ZU digt. — D rstag den 20, 
m der Strafe für ſeine Diebereien zu entgehen, „Worms“ innerhalb ſchwediſchen Hoheitsge⸗ Handgranatenkampf abgeſchlagen. De ee e 


Ren 


4 


Juli abends 8˙/ Uhr: Gebetsſtunde. Prediger Bährn. i 


Den Heldentod fürs Vaterland fand am 5. Juli 
im mein lieber Sohn, unſer guter Bruder, 
Schwager und Onkel, der 


Musketier 6. / 176 


im Alter von 21½ Jahren. 
Dieſes zeigt im Namen der Hinterbliebenen an 
Guttau den 14. Juli 1916 


Witwe Caroline Heise. 


Wir konnten Dich nicht ſterben ſehn, 
Auch nicht an Deinem Grabe ſteh'n. 
So ſchlafe wohl, mein lieber Sohn, 
Wir ſehen uns vor Gottes Thron. 


Geliebt, beweint und nie vergeſſen. 


Am Donnerstag den 13. Juli verſchied mein 
lieber Mann, mein lieber Vater, Schwager und 
Onkel, der Bademeiſter 


August Eueg 


im Alter von 62 Jahren. 
Dieſes zeigt im Namen der trauernden Hinter⸗ 
bliebenen an 


Thorn den 13. Juli 1916 
Auguste Huege. 


findet Sonntag, nachmittags um 
cbhofshalle des neuſtädtiſchen evangel. 


Die Beerdi ung 
3 Uhr, von der 
Kirchhofes aus ftatt, 


Verreist 


Unſer geliebter Sohn, Bru⸗ 2 
der, Schwager aus Onkel, der 


f el f ol | Lederfett. 


aus Ober⸗Neſſau, bei der 12. Maf chinenfett, 


Huffett, 


Komp. Inf.⸗Regts. 21, In⸗ 
= J l, des Eiſernen Rreiges 1 


ö a je am 4. Juli 5 5 

mittags in — durch if 

X 5 Kopfſchuß. 10 Wagenfe 

8 Dieles zeigen tiefbetrübt „ „empfiehlt zu mäßigen Preiſen 

im Namen 9 trauernden 

Bi Hinterbliebenen an 5 Mi N il 
Ober⸗Neſſa 2 


Seifenfabrik, 
Altſtädtiſcher Markt 33. 


Für Wiederyerküuer d. 


A| offeriere AS 100 Stück, gut fortiert, nur 
erſtklaſſige Ausführung, 
Schlachtenkarten 2.25 Mk. Pateſot. 
Spruchkarten 2.50 Mk. Das deutſche 
Heer im Felde 2.50 Mk. Berwüſlungen 
in Oſtpreußen 2.50 Mk. Anſichten von 
] Warſchan, Homo, Wilna, Grodno ie. 
2.50 Mk. Soldaten⸗Liebes⸗Serien 2.50 
[Mt. Blumenkarten 1.75 Mk. 
ſchaften 2.50, 3.75, 4.50 Mk. Geburts⸗ 
lags karten 2 50, 3.75, 4.50, 5.00 Mk. 
Ruſſ. und poln. Typpen 2,50, 3,00 und 
4.5% Mk. Brieſmappen, Feldpoſtkarten, 
Notizbücher, Kartenbrieſe ſtaunend 
billig. Bei größeren Poſten e 
Preisliſte gratis und frank v. 


. den 14. Juli 1916 0 
Michael Stoeck uud Stun 
5 Same geb. Schulz, | 
nebſt Kindern. 


9 
8 Nun haſt Du ausgelitten, x 
Wir konnten Dich nicht ſterben ſeh'n, M 
Auch nicht an Deinem Grabe knie'n. 
So ruhe ſanft, bis wir dereinſt 5 
Im Himmelsfrieden find vereint. 


eee 
Die Beerdigung des 
Maximilian Szalaszinski 
ndet nicht von der Leichenhalle 
5 es Feſtungslazarett 1, ſondern 
von der Leichenhalle des Militär⸗ 
friedhofes aus um 4 Uhr ftait. 


A. Szalaszinski. 


Weſtpreußiſcher | 
Viehhandelsverband. 


Wir haben dem Gaftwirt und 
Händler Karl Kremin in Bachau, 
Kreis Thorn, die Ausweiskarte 
Nr. 738 des Weſtpreußiſchen Vieh⸗ 
handelsverbandes entzogen. 

Danzig den 13. Juli 1916. 


Der Boritand. 


Photographien für den 
Paß und Ausweis 


fertigt innerhalb 24 Stunden, wenn not⸗ 
wendig in noch kürzerer Zeit 
Atelier Jacobi, Strobandſtr. 


Aach hilfeuntekricht 


wird Kindern von 6 bis 12 Jahren 
während der Ferien . erteilt. 
Eliſabethſtraße 11, 3. 


Wer erteilt Quariante während der 


Ferien 


Nachhilfe in Latein? 


Angebote unter A. 1376 an die 
Geſchaftsſtell der „Preſſe“. 


Lutherſtr. 6. 


5 
nehranchte Pianos 


schwarz und Nussbaum 
von guten Firmen 
wieder ausserordentlich 


billig 


mit Garantie abzugeben. 


Brung Sommerfeld, 


Pianofortegrosshandlg., 


n 


8 Kantinen Hehilſe i 


ſucht Stellung. Angebote unter P. 1354 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Jung. Mädchen ſucht Stellung 


zur Erlernung der Wirtſchaft auf Gut oder 
Förſterei bei Taſchengeld. 
Angebote unter V. 1371 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


55 


bis zum 24. d. Mts. 


Dr. Eoldmann, . 


Land ⸗ 


A. Schrade, Königsberg i. Pr. 40, 


raſtloſe Tätigkeit ſelbſt 


beim Eintrittsalter(Jahre): 50 


Aktiva Ende 1915: 


geſchätzte Kundſchaft, 


freies 


1 r 12, Tel. 1205. 


Ber 


el 


für dauernde A a fofort ein 


Soppart Thorn. 


Jaurer 


Polier Weine, Konduktſtr. 15. 
Meldungen un den 16. d. Mts. 


Monſage jür Gifenkonjiruktion: 


laser. Sünde Aral 


ſtellt ein Monteur Randel. Auskunft 
Fürſtenkrone, Brombergerſtr. 106. 


Tüchlige 


Maurer u. Jimmetlente 


ſucht von 


ſofort 
1 . Bartel, Warbit. 43. 


i el Srifenrgehilen . 
. von ſofort oder ſpäter ſucht g 
EK. Dolega, P 

a er 5 


oſen 1, 


Aeg 


ſucht 1. ae Araberſtr. 5. 


2 fichtige Schuhmacher 


von ſofort geſucht. 
Schuhſabrin Wiener. 


Einen Gargtiſchler 


ſtellt ſofort ein 
A. Schröder. Coppernitusftr. 41. 


züchlige 


Bauarbeiter 


bei hohem Lohn, ſofort 


ſucht. 
Baugeſchäft Köhn, 


Wrpn ber tre 16018. 


Ordenfl. Bierfahrer 
und Arbeiter 


fleflt ein 
Thorner Brauhaus. 
inen tüchtigen, ordentlichen 


Arbeitskutſcher 


Bed fofort bei hohem Lohn ein 


G. Noppart, Bnmpflägenerk. 


— Einen älteren 


Taufburſchen 


99950 ein 


Fritz Ulmer, Tpetz-Matket. 


Am 11. d. Mts. verſchied nach langem, ſchwerem 
Leiden unſer hochverehrter Chef, der 


Buchhändler 


alter Lie 


Wir betrauern in dem Dahingeſchiedenen einen 
Mann von hervorragenden Eigenſchaften, deſſen 


ſchwerer Krankheit uns ſtets vorbildlich ſein wird. 
Sein Andenken halten wir hoch in Ehren. 


Das Perſonal der Firma Walter Lambeck. 


Erhöhung des Elhkömmens 


durch Versicherung von Leibrente bei der 
Preussischen Renten-Versicherungs-Anstalt, 
Sofort. beginnende gleichbleibende Rente für Männer: 
55 60 | 
jährlich % der Einlage: 7,248] 8,244 | 9,612 | 11,496 | 14,196 | 18,120 
Bei längerem Aufschub der Rentenzahlung wesentlich höhere Sätze. 5 e e e 
—— Für Frauen gelten besondere Tarife. 2 
124 Millionen Mark. 


Tarife und sonstige Auskunft durch 


ein En 5175 weten N == wenn 575 =: 
zum Heeresdienſt einberufen werde. 


Nahe 


e 


‚Ein Hund zu haufen. feel 


beck. 


in den Monaten 


noch 


65 70 75 


Bitte die hoch⸗ 


mein Geſchäft dann erſt recht unter⸗ 
ſtützen zu wollen, wofür ich im voraus freundlichſt danke. 


| — 5 ae Au 5 | 


90 in Kiſten d 100 Pfund p Stifte 34 Mk., bet 5 Kiſten 33 Mk., bei 10 Kiſten 
m 31 Mk gegen Nachn. reſp Einſendung des Betrages empf. ab Königsberg f 


Emil Meller, Königsberg i. Pr., 
— Das Wort Blenda 8 5 Br Qualität. 


Kolonialm.-Grofhbdlg., Kuiproder⸗ 


I Arbeiter m 
einige Arbeiterinnen 


önnen ſofort eintreten 
H. Bund. Färberei, Mellienſtr. 108. 
Suche ſofort einen 


Mbeitshurſchen. 


Bäckerei,. Schuhmacherſtraße 12. 


Ffm kräftiger vaufpursche 


wird ſofort verlangt. 
e M. Ohlebowskl, 
Breiteſtraße. 


Laufburſche ſucht 


A. Schröder, Coppernikusſtr. 41. 


Tüchtige Verkäufern, 


der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, zur Uebernahme eines Zigarren« 
geſchäfts für eigene Rechnung von ſofort 
oder ſpäter geſucht. Branchekeuntnis iſt 
nicht Bedingung. Kautlon erforderlich 

Meldungen unter W. 1849 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtebe der „Preſſe“ erbeten. 


deleren Münden 


oder Auſwartemädchen, das auch etwas 
kochen kann, von ſogleich bezw. 1.8. geſucht. 
Güterbahnhof Thorn⸗Mocker. 


Tuna a 


für den sangen g. Gehalt 15 M 
ellienftr. 131, 3 Tr., 15 


ufwärterin 
für vorm. von 7—10 ſofort geſucht. 
Zu erfr. Sonnabend zw. 10 u. 12 
Breiteſtr. 25, 1 eb 


Nufwärterin 


für vormittags aefucht. 
Mellienſtraße 80, 1 Tr., rechts. 


Aab. Aufwaktemädchen 


für einige crab AT verlangt 
Grabenſtraße 40, 1 Treppe. 


Aufwärterin ſucht 


Mellienſtraße 101, Aufg rechts, 1 Tr. 


Such a jeder Zeit f. Gartengefchäfte | h 

usflugsorte Büfeitiere, Zapfer, 
Aushilfsteimer, j. Leute, die im Garten 
bedien. woll., a. Burſchen, die Bedienen 
anlern. woll., f. Sonne u. Feſert. Kellner⸗ 
lehrlg., Kochfr., Kochmamſells, Büfettfr., 


Gärtner, Hausdiener, Kutſcher. 
Stanislans Lewandowski 

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Same pertt. 18, —— 82. 
„ 


1 "Bndenanne 


Angebote unter T. 1374 an die Ger 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


agaflinte, Kal. I, Tauchlos, 
Jafdhund zu kaufen geincl. 


N nebn Preis unter 1350 
an die Geſchäftsſteue der, 2 Breſſe. je“, 


mittelgroß, au Vlehhüten brauchbar, 
Lepa, Eremiſchen. 


— = 


Sonnabend den 


‚iegelei-Bark. 


15. Juli 1916: 


Großes Wohltätigkeits⸗Konzert 


zum beſten der kriegsgefangenen Kameraden, 
ausgeführt 
von der geſamten Kapelle des Erſatz⸗Bataillons 
Inf.⸗Regts. Nr. 176. 


Leitung: 


königl. Obermuſikmeiſter Max Böhm. 
Unter gütiger Mitwirkung von: 


—— 
m 


Frl. Hoff, Opernfängerin, Herrn Dreher, Opernfänger und 
Herru Weigelt, Solojagottit am Gewandhaus in Leipzig. 


Anfang 4 Uhr. 


abends 8 Uhr, 


ben. Mandaten 


Knaben⸗ Schule Thorn⸗Mocker 


in der Et. Georgenkirche, 


unter Leitung des Herrn Rektor Krause. 
Mitwirken werden: Frau Prof. Marks, 


Lehrerin Frl. Karla, Herr Opernſänger 
Dreher, Herr königl. Muſtkdirekkor 


Char. 
Eintrittsgeld 30 Pfennig. 
Der Retnertrag wird zu gleichen Teilen 
dem Vaterländiſchen Frauenverein Thorn⸗ 


Mocker und dem „Jugenddank für Kriegs⸗ 


beſchädigte“ überwieſen. 


Gerechteſtraße 3. 
Von heute, Freitag, ab 


kommt ein 7Akter: 


„Ne letzten Tage von 
Pompeil“, 


das große öchweigen, 


12 mit Benny Porten, ſowie die 


Neueſte Kriegswoche, Die feier- DR 
ziche Beiſetzung des Generals 

von Moltke, Der Held der See⸗ 
ſchlacht am Skagerrak, Admiral DS 
Scheer, Mannſchaften von DW 
Admiral Scheer's Flaggſchiff Mb 


uſw. zur Vorführung. 


Neues, ſchwarzes 


Seidenkleid 


billig zu verkaufen. Zu erfragen 
Gerechteſtr. 16, 3 Tr., rechts. 


Ein 3 Monate altes N 
'  Hengit » Kohlen 
von dem königlichen Beſchäler Garibaldi, 


Station Penſau, ſteht zum Verkauf bei 
K. Freder, Guftau, Poſt Penſau. 


Fohlenſtute, 


3 jährſa braun, preiswert zu verkaufen. 


bſtgarten 


m. beſond. guter Ernte, daſelbſt, zu verpachten 
Joh. e! Wolfskämpe 
bei Schilluo. 


ne ſchwere. 


ftichmüch. auh 


verkauft x 
P. Lan, Kompanie, bei Scifko. 
Alte und junge 


Kaninchen verkauft 


Culmer . Aulmer Chauſſee 50, Laden Laden 


agen 


von 80 Ztr. a M. l abzugeben 
Gustav Weese, 
Honigkuchenfabrik, 
Thorn Mocker, Fritz! euterſkraße 22. 


eine Helle Sarder- 
„Kartoffel ansarabemafhine 


at billig zu verkaufen 
H. Karste, Gramiſchen 


Zirka 100 neue 


onservenkisien] 


hat abzugeben 


Otto Jaenhowski. 


Futterab fülle | 


. Nudelfabrik. 
J Jinnetss hung it Küche 


u. Inventar, Mellienſtr., for. 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1-2 aut Madl. Faser 


mit Küchenbenutzung, Bad, edtl. Mäd⸗ 
chenzimmer zu vermieten. 
Mellenſtraße 112, pir.. rechts 


Sn üb il unt Au bene 


Eintrittspreis 30 Pf. 


\ Sonntag Den 16. Juli, 


Sonntag, nachm. 3 Uhr: 


zu vermieten. 
Anfragen erbeten unter B. 1377 an 


Sererhteft, 25, 1. 


Schluß 10 Uhr. 


Arleger⸗ 


Aber Meter 
Sbuuabend In 1 15 Juli 1916, 


Monats ⸗ Serammlun 


bei Kamerad Müste 
Um vollzähliges Erſchemen wird ge 


beten. 
Der Vorſtand. 


£ 


Montag den 17. Full 1916, 
abends 8 Uhr, 


im Gartenreſtaurant „Elyſium“ 


ſtattfindenden 


Zuſammenkunft 


bittet alle in Thorn und Umgegend be⸗ 


findlichen Burſchenſchafter zu erſcheinen 


die V. A. B. Thorn. 


Gemeinſchaft für entſchiedenes 
Chriſtentum, 
Baderſtraße 28, Hof⸗Eingan 
Evangel. „Verſammlungen bent 8 
und Feiertag nachm. 41], W 


J Bibelſtunden 1915 Dienstag 15 Donners · 


tag, abends 81[, 

Jedermann ift Ver willkommen. 
Thorner evangeliſch⸗ kirchlicher 
Blaukreuzverein. 
Verſammlung 
im Ronfirmandenjaal der St. Georgen⸗ 

kirche zu Mocker. 
Jedermann willkommen. 


Fhriſtl. Verein ſunger Männer, 


Tuchmacherſtr. 1. 
Sonntag, abends 6 Uhr: Bibelbeſprechung 
und Gebetsſtunde für Soldaten. 


Mibl. Wohnung mit Gasbeleuchtung 
und Burſchengelaß ſofert zu ver 
mieten. Tuchmacherſtr. 26. 
9 2 auf Wunſch Penſ., zu 
Möbl Hi verm. Bromberg 
+ +9 29, am botan. Garten. 
“ in herrſch. Haufe 
Gut Mahl. Ammer, gerede su ner 
mieten. men 85, 2. Etage. 


een « 


Wohnung 


von 3—4 Zimmern nebft Zubehör vom 
1. 10. zu mieten geſucht. 

Angebote mit 
1373 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zauche zum . Ohl. d. . Mahaung 


von 3 Zimmern, Küche u. Zubehör, mögl. 
Stadtbezirk oder Bromberger Vorſtadt. 

Gefl. Angeb. erbitte unter C. 1378 
an die Geſchäftsſteſle der „Preſſe“. 


3⸗Zimmer⸗Wohnung 
in Mocker od. Culm. Vorft. z. 1. 10. geſucht. 

Angebote unter W. 1372 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ohnung. 


Suche vom 1,10, eine ſaubere 2—3⸗ 
Zimmerwohnung m. Gas od. elektr. O. 

Angebote an Zigarrenhandlung, 
Thorn, Coppernikusſtr. 21. 


Möbliertes Zimmer, 


mit halber evtl ganzer Penſion vom 1 
August, Nähe Neuft. Markt, geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter E. 


N 


uns 
ſeabler 


nſerm Büro 
2 a Schreibmaschine 
r. 56770) entwendet. 
Ankauf gewarnt und vorkommendenfalls 
um Mitteilung gegen, ee gebeten. 
Thorn den 12. Juli 1 
Die Mechlsenwälte 
Juſlizrat Schlee und Dannhaff. 
m 13. Juli nachts it mir 
aus dem 1 ein Fahrrad 
gestohlen worden mit Nr. 4008, 
1 unten am Tretlager zu erkennen 
iſt; an der Vordergabel tft eine Muffe 
angeſetzt. Die Schläuche ſind mit meinem 
Namen gezeichnet. Wiederbringer erhält 
10 Mark Belohnung. Modrakewski. 
Thorn⸗Mocker. Graudenzerſtraße 90. 


eib » braun En 
Wind und entlanien 


Abzugeden gegen Belohnung bei 
Stöhr, tenberg, Gorlzelt. 33 
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teisangabe unter X. 


cn an dle e der 1 f 


Es wird vor 


— 


befürchten konnte. 


politiſche Tagesihan. 
3 der Ausfuhr von Goldwaren. 
Im Intereſſe der Stärkung des Goldvor⸗ 
rats unſerer Reichsbank iſt es erwünſcht, die 
Verſtellung derjenigen Goldwaren einzuſchrän⸗ 
ken, bei denen ein verhältnismäßig kleiner 
Faſſon⸗ und Arbeitswert einem großen Mate⸗ 
rialwert gegenüberſteht. Da dieſe ſchweren 
Goldwaren mit geringer Faſſon in der Haupt⸗ 
ſache für das Ausland erzeugt werden, iſt das 
Ziel zweckmäßig durch ein Ausfuhrverbot zu 
erreichen. Ein ſolches hat der Bundesrat am 
18, Juli für Waren erlaſſen, „die ganz oder 
teilweiſe aus Gold hergeſtellt oder auf mechani⸗ 
ni m Wege mit Gold belegt ſind, ſoweit ſie 
woßt lediglich vergoldet find.“ Die Ausfuhr 
555 Goldwaren mit hoher Faſſon — dazu ge⸗ 
Ken auch ſchwere Goldwaren, die mit Edel⸗ 
einen beſetzt ſind — ſoll nicht unterbunden 
rden; die Ausfuhrerlaubnis wird im Na⸗ 
n des Reichskanzlers von den Vorſtänden 
5 Reichsbanknebenſtellen Hanau und Schwä⸗ 
ich- Gmünd (für ihre Bezirke) und Pforzheim 
(für das ganze Reichsgebiet) erteilt werden. 


h Die nächſte Kriegsanleihe 
it nach einer Mitteilung des Reichsſchatzſekre⸗ 
tärs nicht vor September dieſes Jahres zu er⸗ 
warten. Bei ihrer Anterbringung wird wie⸗ 
der beſonders auch auf die Beteiligung der 
Sparkaſſen und ihrer Kunden gerechnet. 
Wie die „Spar⸗Korr.“ in der Lage iſt, mitzu⸗ 
eilen, wird in den maßgebenden Sparkaſſen⸗ 
kreiſen nicht daran gezweifelt, daß dieſe Rech⸗ 
nung ſich voll bewähren wird. In aller Ruhe 
und Planmäßigkeit rüſten ſchon jetzt die Spar⸗ 
en, denen die Kriegsereigniſſe die Gleich⸗ 
berechtigung mit der Hochfinanz bei Über⸗ 
ahme der Reichsanleihen gebracht haben, zum 
neuen finanziellen Reichsaufgebot. 


Die letzte Sitzung des bayeriſchen Neichsrats. 
In der Kammer der Reichsräte. die am 
Mittwoch die letzte Sitzung der Tagung ab⸗ 
hielt, verlas der Miniſter des Innern, Frei⸗ 
von Soden, die königliche Botſchaft, wo⸗ 

nach der gegenwärtige Landtag bis auf weire- 
res vertagt wird. Der Präſident Fürſt Fug⸗ 
der ſchloß die Sitzung mit einer Anſprache, in 
der er betonte, daß dieReichsratskammer auch in 
Kriegstagung die unverrückbaren Prinzi⸗ 
pien einer ſtaatserhaltenden gefunden Politik 
auf chriſtlich⸗monarchiſcher Grundlage feſt im 
Auge behalten habe und beſtrebt geweſen ſei, 
des Landes beſtes Wohl zu fördern. Er ſprach 
die Hoffnung aus, daß beim Wiederzuſammen⸗ 
tritt das Land ſich eines ehrenvollen Frieden⸗ 
SPP r? 1a ttt. — 


Thorner Uriegsplauderei. 
(Nachdruck verboten.) 


LXXXXV. 


Die erſte Hälfte des Juli ſchien den ſchwarz⸗ 
ſeheriſchen Wetterpropheten recht zu geben, die auf⸗ 
grund des verregneten Siebenſchläfertages eine 
längere Regenzeit vorausſagten. Die lang⸗ 
anhaltenden Gewitter kehrten immer wieder und 
haben ſtellenweiſe erheblichen Schaden angerichtet. 
Im ganzen iſt es aber doch nicht ſo ſchlimm ge⸗ 
weſen, als man nach den gewaltigen Hagelſchauern 
Auch gegen die entfeſſelten 
Elemente zeigt die Mutter Erde eine bewunderns⸗ 
8515 Widerſtandskraft. Die niedergepeitſchten 

aaten haben ſich wieder gehoben, und unſere Hoff⸗ 


nung auf eine gute Ernte ift nicht erſchüttert wor⸗ 


den. Aber Gras, Getreide und Kartoffeln, ſie alle 
brauchen ſonniges Wetter, und dieſes ſcheint nun⸗ 
mehr einzuziehen. Am Siebenbrüdertage iſt kein 
Tropfen Regen gefallen, und die Siebenbrüder 
haben ſich bisher immer bei der Vorherbeſtimmung 
des Wetters zuverläſſiger erwieſen als die Sieben⸗ 
ſchläfer. — Die Vorboten der neuen Ernte ſtellen 
ſich ſchon ein. Das Heu iſt in guter Beſchaffenheit 
575 in reichlichen Mengen eingebracht, und in 
ieſen Tagen zeigten ſich auch die erſten Früh⸗ 
kartoffeln. In Berlin find fie bereits in den Markt⸗ 
verkehr gebracht worden. Damit ſind wir zu einem 
Wendepunkt in der Ernährungsfrage gekommen. 
Denn in den Frühkartoffeln gewinnt man eine 
ſchwer ins Gewicht fallende Ergänzung der recht 
napp gewordenen Lebensmittelbeſtände, die uns 
is zur großen Kartoffelernte, die ſehr gut zu 
werden verſpricht, durchhalten wird. Naturgemäß 
t ſich die Kartoffelknappheit am fühlbarſten in 
en großen Städten gemacht. Ihnen muß in erſter 
inie geholfen werden. Aus dieſer Erwägung her⸗ 


Thorn, Sonnabend den 15. Juli 1010. 
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erfreuen möge und ſchloß die Sitzung mit 
einem lebhaft aufgenommenen Hoch auf König 
Ludwig. 

Die künftige Geſtaltung Polens. 

Die „Berliner Politiſchen Nachrichten“ 
ſchreiben: Zu den ſchwierigen Problemen, 
welche vor dem Friedensſchluſſe zu löſen find, 
gehört zweifellos die künftige Geſtaltung Po⸗ 
lemus. Daß die betreffenden Landesteile nicht 
wieder unter ruſſiſche Herrſchaft gelangen wer⸗ 
den, ſteht nach den Erklärungen des Herrn 
Reichskanzlers im Reichstage zweifellos feſt. 
Aber ihre künftige ſtaatliche Ordnung iſt an⸗ 
geſichts der beteiligten ſchwerwiegenden Inter⸗ 
eſſen des deutſchen Reichs und Öfterreih-Un- 
garns eine überaus ſchwierige Aufgabe. Mit 
ihrer Löſung find die beiderſeitigen Regierun⸗ 
gen in gemeinſamer bundesfreundlicher Arbeit 
beſchäftigt. Aber die Verhandlungen ſchweben 
noch. Es iſt klar, daß ihre befriedigende Be⸗ 
endigung nicht gefördert werden würde, wenn 
die polniſche Frage zum Gegenſtande der Ver⸗ 
handlung in der breiteſten Offentlichkeit ge⸗ 
macht würde, denn die dabei zweifellos zu ge⸗ 
wärtigende weitgehende, Verſchiedenheit der 
Auffaſſungen könnte der Verſtändigung über 
die Löſung des Problems nur hinderlich ſein. 
Man wird daher ſicher in der Annahme nicht 
fehlgehen, daß unter die Gründe. welche dazu 
geführt haben, zurzeit nur eine Milderung 
der Zenſur inbezug auf die Erörterung der 
Kriegsziele, nicht aber eine völlige Freigabe 
dieſer Erörterungen in Ausſicht zu ſtellen, auch 
die Tatſache fällt, daß die Verhandlungen über 
die endgiltige ſtaatliche Ordnung Polens noch 
nicht zum Abſchluß gelangt find. 

Die Kriegsausgaben für Ungarn. 

Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe ergriff 
im Laufe der Debatte über die Kriegsgewinn⸗ 
ſteuer Finanzminiſter Telesty zu Mitteilungen 
über die bisherigen Kriegskoſten das Wort 
und führte u. m. aus, der Krieg habe in den 
abgelaufenen 23 Monaten dem ungariſchen 
Staat monatlich durchſchnittlich 450 bis 470 
Millionen Kronen gekoſtet. Was die laufen⸗ 
den Einnahmen und Ausgaben des Staates 
betreffe, ſo hätten ſich die Einnahmen trotz des 
Krieges ſehr günſtig gestaltet, ſodaß aus ihnen 
die laufenden Ausgaben, ſogar die Kriegs⸗ 
unterſtützung der Beamten gedeckt werden 
konnten. Die Kriegsausgaben hätten natür⸗ 
lich durch Kreditoperationen gedeckt werden 
müſſen, wozu in erſter Linie die vier Kriegsan⸗ 
leihen gedient hätten. Um die Ausgaben er⸗ 
tragen zu können, ſei eine ſehr bedeutende 
Steigerung der ſtaatlichen Einnahmen in der 
Zukunft unbedingt notwendig. 


keit und leichten Verderblichkeit derſelben gerechnet 
werden. Es ſei daher Pflicht der Eiſenbahndienſt⸗ 
ſtellen, gemeinſam mit den Verfrachtern dafür zu 
ſorgen, daß die Ware bei der Beförderung nicht 
verdirbt und in guter Beſchaffenheit an dem 
Empfangsorte ankommt. So iſt auch u. a. die Be⸗ 
ſtimmung getroffen, daß die Wagen mit Zetteln: 
„Friſche Kartoffeln“ beklebt und damit auch äußer⸗ 
lich kenntlich gemacht werden. — Die ungeduldige 
Erwartung der friſchen Kartoffeln iſt bei der 
Knappheit der Beſtände nur verſtändlich. Aber 
eine gewiſſe Einſchränkung im Verbrauch erſcheint 
doch geboten. Die Kartoffel iſt nun einmal keine 
Sommer⸗, ſondern eine Herbſtfrucht. Die Früh⸗ 
kartoffel kann ſich weder im Ertrage noch im Näh⸗ 
rungswert — von der Haltbarkeit ganz zu ſchweigen 
— mit der Herbſtkartoffel meſſen. Ausgereift iſt die 
Kartoffel erſt dann, wenn das Kraut welk gewor⸗ 
den iſt, und nur dann hat fie ihren vollen Nähr⸗ 
wert. Die Frühkbartoffel iſt immer nur ein Not⸗ 
behelf. Das merkt man ſchon am Ausſehen und 
Geſchmack, den die Hausfrauen mit etwas Kümmel 
zu verbeſſern ſuchen. Daß das Waſſertrinken un⸗ 
mittelbar nach dem Genuſſe friſcher Kartoffeln zu 
ſchweren Erkrankungen führen kann, dürfte wohl 
allgemein bekannt ſein. 

Die Ferienzeit iſt auch immer eine Reiſezeit 
geweſen. Auch der faſt zwei Jahre dauernde Welt⸗ 
krieg hat die Reiſeluſt der Deutſchen nur wenig be⸗ 
einträchtigen können. Hierbei machen ſich die 
vielen Verordnungen in der Ernährung recht un⸗ 
angenehm bemerkbar. Die Regelung des Brot⸗ 
verbrauches iſt bekanntlich den Kommunalverbänden 
übertragen. Die Schwierigkeit ſetzte ſofort ein, 
ſobald das Reiſeziel hinter den Grenzen des Ver⸗ 
bandes lag. Es ſind daher bereits von ver⸗ 
ſchiedenen Kommunalverbänden Abmachungen ge⸗ 
troffen, wonach ſie gegenſeitig die von ihnen aus⸗ 


aus hat der Eiſenbahnminiſter eine Verordnung gegebenen Brotmarken anerkennen. Aber immer 
erlaſſen, die ſich auf die ſchnellſte Beförderung der mehr hat ſich das Bedürfnis fühlbar gemacht, der 

ühkartoffeln auf Eiſenbahnen bezieht. Bei der Brotkarte eine gewiſſe Freizügigkeit durch das 
5 außerordentlichen Wichtigkeit der Verwertung der ganze deutſche Reich zu gewähren. Manche Kom⸗ 
a ühkartoffeln müſſe mit der großen Empfindlich⸗[ munalverbände hatten mit Rückſicht auf die knapp 
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ie Preſſe. 


(Sweites Blatt.) 


Nester holländiſcher Kriegskredit. 

In der Zweiten holländiſchen Kammer 
wurde am Donnerstag eine Vorlage einge⸗ 
bracht, in welcher ein neuer außerordentlicher 
Kriegskredit in der Höhe von 75 Millionen 
Gulden angefordert wird. — Die Unterofft- 
ziere und Mannſchaften des Jahrganges 1907 
der berittenen Waffen, der Feſtungsartillerie 
und des Torpediſtenkorps werden am 28. Juli 
beurlaubt werden. 


Fahnenflüchtige hollündiſche Seefoldaten. 

Aus Amſterdam wird vom Donners⸗ 
tag gemeldet: Von 50 Seeſoldaten. die geſtern 
nach Holländiſch⸗Indien abgehen ſollten, find 
nur 36 abgereiſt, die anderen ſind deſertiert. 


Die Beſchlüſſe 

der Pariſer Wirtſchaftskonferenz aufgehoben. 

Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet, die auf der 
Pariſer Wirtſchaftskonferenz gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſe ſeien auf Erſuchen Frankreichs und 
Rußlands aufgehoben worden. Mie maßgeben⸗ 
den Stellen dieſer Länder befürchten, daß die 
Verwirklichung dieſer Beſchlüſſe große Gefah⸗ 
ren für den Handel mit den Neutralen nach 
ſich ziehen würde. 


Verbot einer Pariſer Zeitung. 
Die Zeitung „L'Heure“ iſt beſchlagnahmt 
und das Erſcheinen für 14 Tage verboten 
worden. 


Abreiſe einer japaniſchen Sanitätsmiſſion 

von Paris. 

Die japanische Sanitätsmiſſton, die im 
Hotel „Astoria“ eine Muſter⸗Sanitätsſtation 
eingerichtet hatte, hat Paris verlaſſen, um in 
die Heimat zurückzukehren. Auf die drin⸗ 
gende Aufforderung der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung, in Paris zu bleiben, hat die Miſſion 
geantwortet, das japaniſche Rote Kreuz be⸗ 
dürfe ihrer. a ö 


Der neue Munitionsbedarf der Engländer. 

Asquith kündete im Unterhaufe an, die 
Regierung habe wegen der Bedürfniſſe des 
Heeres und der Flotte den Arbeitern eine 
Aufſchiebung aller Feiertage allgemeiner und 
örtlicher Art bis zu einem ſpäteren Zeitpunkt 
vorgeſchlagen. Die Verhandlungen über 
dieſen Vorſchlag ſeien im Fortſchreiten. Im 
Anſchluß daran erklärte Asquith, die Offenſive 
ſei erſt im Beginn und bedürfe zu ihrem Er⸗ 
folg große Munitionsmengen. Sie müſſe nicht 
nur für die unmittelbar bevoſtrehenden Wo⸗ 
chen, ſondern bis zur vollkommenen Errei⸗ 
chung ihres Zieles aufrechterhalten werden. 
Der Feind müſſe wiſſen, daß die gegenwärtige 


bemeſſenen Brotmengen die beſondere Lieferung 
an Gaſtwirtſchaften eingeſtellt, weshalb dieſe nur 


Stärke des Artilleriefeuers und der Infaetrie⸗ 
ſtürme, wenn es nötig wäre, bis ins Unend⸗ 
liche fortgeſetzt werden würde. (Beifall.) 

Im Kriegsamt hat die erſte Sitzung der 
neuen Munitionskonferenz ſtattgefunden. 
Lloyd George führte den Vorſitz. Außerdem 
waren Frankreich, Rußland und Italien ver⸗ 
treten. 


Digkonterhöhung in England. 

Die Bank von England hat den Diskont 
von 5 auf 6 Prozent erhöht. 

Frisdenspropaganda des „Economiſt“. 

Der bisherige Chefredakteur der engliſchen 
Zeitſchrift „Economiſt“, Hirſt, einer der erſten 
Volhzwirtſchaftler Englands, zieht ſich von ſei⸗ 
nem Poſten zurück. In einem Leitartikel ver⸗ 
abſchiedet er ſich von ſeinen Leſern. Er er⸗ 
klärt, daß er nach Unparteilichkeit geſtrebt 
habe. Wenn in den letzten Monaten eine An⸗ 
zahl Briefe und Zuſchriften nicht aufgenom⸗ 
men worden ſeien, ſo läge das nicht daran, daß 
das Blatt ſeine Politik geändert habe, ſondern 
jet vielmehr dem Platzmangel zuzuſchreiben. 
Die „Times“ hätten ihm Friedenspolitik vor⸗ 
geworfen. Er gebe zu, daß ſein hauptſächlich⸗ 
ſtes Ziel geweſen ſei, in dem vergangenen Jahr 
den Geiſt der Offentlichkeit für den Frieden 
vorzubereiten. Wenn er den Frieden nur um 
einen Tag früher herbeigeführt und „Damit 
eine Anzahl koſtbarer Leben gerettet habe, To 
glaube er, ſeine Aufgabe mit Erfolg gelöſt zu 
haben. Er gebe zu, daß Friedensunterhand⸗ 
lungen eine ſchwierige Arbeit ſeien, aber 
eine dauerhafte ehrenvolle Regelung des jetzi⸗ 
gen Kampfes könne nicht außerhalb des Be⸗ 
reichs einer fähigen Diplomatie liegen. Die 
Tatſache, daß der Abſatz des „Economiſt“ im 
vergangenen Jahre jeden Rekord geſchlagen 
habe, beweiſe, daß die Propaganda für den 
Frieden die Unterſtützung der engliſchen Han⸗ 
delskreiſe finde. 


Über den ſpnniſchen Generalſtreil 
berichtet der Pariſer „Temps“: Die ſpaniſche 
Regierung verhandelte wiederholt mit Ver⸗ 
tretern der Arbeiterſchaft, die jede Verſtändi⸗ 
gung ablehnen. Die Regierung will auf das 
energiſchſte gegen Unruheſtifter vorgehen. Im 
allgemeinen erſcheint die Lage ſehr ungünſtig. 
In Barcelona kam es zu Ausſchreitungen aus⸗ 
ſtändiger Arbeiterinnen gegen Arbeitswillige. 
Auch erfolgten Angriffe gegen Fabriken. Die 
Garniſonen mehrerer Städte, beſonders die 
von Madrid, wurden verſtärkt. In Bilbao iſt 
der Ausſtand der Metallarbeiter durch die Ge⸗ 
währung ihrer Forderungen beigelegt. 
Infolge des Eiſenbahnerſtreikes hat die Regie⸗ 


Ein unerhörtes blutiges Ningen auf allen 
Fronten iſt tagaus, tagein im Gange. Auch die 


noch Brot gegen Brotmarken verabfolgen konnten. Engländer, die bisher ihre Kräfte auf Koſten ihrer 
Das ergab für die Reiſenden, die ihren Aufenthalts⸗ Verbündeten vorſichtig geſchont hatten, haben ſich 
ort faſt täglich wechſeln müſſen, allerlei Unannehm⸗ zu einer energiſchen Offenſive unter Einſatz ſtarker 
lichkeiten. So wurde denn der Ruf nach Reiſebrot⸗ Kräfte aufgerafft. Es ſollte gewaltſam eine end⸗ 
karten immer lauter. Da die techniſchen Schwierig- giltige Entſcheidung herbeigeführt werden; das war 


keiten, die ſich der Einführung einer ſolchen für das 
ganze Reich noch entgegenſtellen, jo hat ſich das 
preußiſche Landes⸗Getreideamt entſchloſſen, zunächſt 
wenigſtens ein preußiſches Reiſebrotheft ein⸗ 
zuführen. Die Beſtimmungen darüber ſind bereits 
bekannt gegeben. Jedes RNeiſebrotheft enthält 
40 Marken, von denen 20 auf 40 und je 20 auf 
10 Gramm Brot lauten. Der Tagesverbrauch iſt 
auf 250 Gramm berechnet. Es reicht alſo jedes 
Heft für vier Tage. Die Einlöſung der Marken iſt 
an keine Zeit gebunden. Auf einmal können nur 
Hefte für höchſtens drei Wochen erworben werden. 
Wer länger von ſeinem Heimatsort wegbleiben 
will, muß, wie bisher, ſich einen Brotkarten⸗ 
abmeldeſchein beſchaffen. Die Verteilung der Hefte 
hat auch bereits in Thorn begonnen. 

In Friedenszeiten war der Dampfer, der 
zwiſchen Thorn und Nieszawa verkehrte, eine be⸗ 
kannte Erſcheinung in unſerer Stadt. Seit Aus⸗ 
bruch des Krieges ruht der Perſonenverkehr auf der 
Weichſel im polniſchen Gebiet. Wie jetzt bekannt⸗ 
gegeben wird, iſt mit dem 9. Juli die Perſonen⸗ 
dampfſchiffahrt von Warſchau über Plozkl nach 
Wlozlawek und noch weiter ſtromab wieder eröffnet 
worden. Die Perſonendampfer verkehren zweimal 
in der Woche, doch nehmen an zwei anderen Wochen⸗ 
tagen auch die Frachtdampfer Fahrgäſte von War⸗ 
ſchau bis Plozk auf. In ſpäteſtens drei Wochen 
wird die Linie bis Ciechocinek ausgedehnt werden. 
Daß der Verkehr noch nicht über die Grenze 
Preußens hinausgeführt wird, dafür ſind wohl 
Gründe maßgebend, die auf einem anderen Gebiete 
liegen. Immerhin iſt die Einrichtung der neuen 
Verkehrslinie ein Beweis, wie die deutſche Ver⸗ 
waltung den Intereſſen des beſetzten Gebietes ent⸗ 
gegenkommt. 


aus den großen Worten der Engländer und Fran⸗ 
zoſen unzweifelhaft zu entnehmen. Erſt nachdem 
die ungeheuren Menſchenopfer umſonſt gebracht 
waren, fing man an, andere Töne anzuſchlagen. 
Man habe nie daran gedacht, die ſtarken deutſchen 
Stellungen mit einem male zu überrennen; nur 
ganz allmählich ſollten die deutſchen Heere zermürbt 
und zermalmt werden; nur Schritt für Schritt 
ſollen ſte vom beſetzten Boden zurückgedrängt 
werden. Ob die einſichtigeren Elemente auf feind⸗ 
licher Seite noch an einen Erfolg ihrer Waffen 
glauben, iſt zu bezweifeln. „Daily Chronicle“ ſagt 
nach einigen Mahnungen zur Geduld: „Wenn die 
deutſchen Heere 100 000 Mann pro Monat und auf 
jeder 20 engliſche Meilen⸗Front verlieren, könnten 
ſie den Anſturm einer Offenſive längs der Front in 
Belgien und Frankreich nicht lange mehr über⸗ 
ſtehen.“ Sehr tröſtlich für die Leſer, zumal die 
engliſchen Kriegsberichte die ungeheuren Verluſte 
Englands beſonders durch das deutſche Maſchinen⸗ 
gewehrfeuer zugeben. Was für eine Gegen⸗ 
rechnung an eigenen Verluſten pro Monat könnten 
ſie dann aufmachen! Da iſt denn Lord Derby wohl 
zu einer richtigeren Auffaſfung gekommen, wenn er 
ſich zu einem Journaliſten geäußert hat: Die Auf 
gabe, die Deutſchen zu beſiegen, ſei ſo groß und 
ſchwierig, daß das Ziel nicht durch militäriſche 
Kraft allein zu erreichen ſei. Na, wodurch denn 
alſo? Etwa durch die Abſperrungspolitik, nach⸗ 
dem wir das Jahr einer Mißernte überſtanden 
haben? Was ſagen die Feinde zu unſeren neuen 
Handels-Unterjeebonten, die jeder Blockade ſpotten? 
— In Oſt und Weſt ſind die großen Offenſiven der 
Feinde auf einen toten Punkt angelangt. Mit 
Stolz ſchauen wir auf die lebendigen Stahlmauern, 
die unſer Vaterland ſchützen. 
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ſich erſt mit den zuſtändigen Stellen 
in Verbindung ſetzen müſſen, wodurch] 3. Der Anteil der Verſicherungsan⸗ 


Se 


kung über Stadt und Provinz Madrid das 


Kriegsrecht verhängt. 

Nach einer „Havas“⸗Meldung aus Ma⸗ 
drid dauert der Ausſtand der Eiſenbahnange⸗ 
ſtellten noch an. Die Militär⸗ und Zivilbehör⸗ 
den hielten am Donnerstag eine Beratung ab. 

Stürmiſche Szenen in der Lulgariſchen 

Sobranje. 

Bei der zweiten Leſung des Budgets kriti⸗ 
fierte der Agrarier Torlakow heftig die ge⸗ 
ſamte Innenpolitik der Regierung und er⸗ 
klärte, er werde nur ein Budgetzwölftel ſtatt 
der von der Regierung geforderten ſechs be⸗ 
willigen. Er forderte zahlreiche Anderungen 
der Wirtſchaftsmaßnahmen. Der Demokraten⸗ 
führer Malinow erklärte, alle Parteien 
müßten die Regierung unterſtützen. Er werde 
deshalb die Kredite bewilligen, verlange je⸗ 
doch, daß erſt dann die zweite Leſung des Bud⸗ 
gets geſchloſſen und darüber abgeſtimmt werde, 
wenn ein neues Geſetz über die Schaffung 
einer Zentralſtelle für Lebensmittelverſorgung 
eingebracht und angenommen ſei. Er forderte 
deshalb Aufſchub der Budgetberatung. Mi⸗ 
niſterpräſident Radoslawow dankte Malt- 
now für die Bereitwilligkeit, das Budget zu 
bewilligen. Er erklärte, daß auch er die 
Mängel des bisherigen Geſetzes über Nah⸗ 
rungsmittelverſorgung anerkenne und er noch 
in dieſer Seſſion ein Geſetz einbringen werde. 
Mit einem Aufſchub der Budgetberatungen 
ſei er nicht einverſtanden, denn das würde 
einen Ausdruck des Mißtrauens der Kammer 
gegen die Regierung vorſtellen. Nachdem 
Tontſchew die Kammer aufgefordert 
hatte, für das Budget zu ſtimmen. wurde der 
Antrag Torlakow gegen die Stimmen 
der Agrarier und Anhänger Genadiews ab⸗ 
gelehnt, ſodann der Antrag Malin ow 
betreffend Aufſchub der Budgetberatung 
gegen einige Demokraten, Narodniaken und 
Agrarier abgelehnt. Darauf fand die 
Abſtimmung über die Regierungsvor⸗ 
lage, für welche die Regierungsparteien 
ſtimmten, ſtatt. Der Präſident erklärte das 
Budget für angenommen, wogegen die 
Agrarier und Genadiewiſten ſtürmiſchen Pro⸗ 
teſt erhoben. Anter allgemeinem Lärm wurde 
die Sitzung auf Freitag vertagt. Die Abſpal⸗ 
tung der Genadiewiſten macht die Stellung 
des Miniſters Apoſtolow, des Vertreters dieſer 
Gruppe im Miniſterium, unmöglich. Die 
Stellung NRadosſawows, deſſen äußere Politik 
bei der ganzen Debatte außer Spiel blieb, iſt 
nicht gefährdet. 


Die RNeiſe der griechiſchen Prinzen nach Peters: 
burg ohne politiſche Bedeutung. 

Die ſchweizeriſche Depeſchen⸗Agentur ver⸗ 
breitet eine Mitteilung des griechiſchen Gene⸗ 
ralkonſulats, in der es heißt: Die Prinzen 
Nikolaus und Andreas ſind vorgeſtern in Fa⸗ 
milienangelegenheiten nach Dänemark 
Rußland gereiſt, wo ſich die Königin⸗Mutter 
befindet. Der Reiſe iſt in keiner Weiſe po⸗ 
litiſche Bedeutung beizumeſſen. ’ 


Das Schickſal Perſtens. 


dauerten von vormittags 11 Uhr bis abends 8 Uhr. Zuſtimmung der Verſammlung. Die Auffaſſung 


Der Beirat ſetzt ſich bekanntlich aus Pertretern der 
Bundesſtaaten und der Kriegsgeſellſchaften und 
aus Sachperſtändigen zuſammen, die der Reichs⸗ 
kanzler aus den verſchiedenen Berufszweigen und 
Bezirken ernannt hat. Vertreter der größeren und 


und kleineren Städte, der Landkreiſe und Landgemein⸗ 


den, der Gewerkſchaften, der Konſumvereine, des 
Groß⸗ und Kleinhandels, der Landwirſchaft und 
Induſtrie, der Ernährungsgewerbe uſw. gehören 
dem Beirat an. Die Verhandlungen haben be⸗ 
ſtimmungsgemäß vertraulichen Charakter. Aus der 


Der däniſche Schriftſteller Georg Bran ⸗ Eröffnungsanſprache des Präfidenten des Kriegs⸗ 
des, der im Laufe des Krieges ſchon manch ernährungsamtes ſeien folgende Punkte erwähnt: 


echt neutrales und deshalb unſeren Gegnern 
höchſt unangenehmes Wort geprägt hat, ſchil⸗ 
dert im Kopenhagener „Politiken“ das Schick⸗ 
ſal Perftiens und ſeine allmähliche Unter⸗ 
drückung und Aufteilung zwiſchen Rußland 
und England. Er führt unter anderem aus. 
„Wenn England in Perſten Rußland unter die 
Arme griff, ſo konnte das nichts anderes be⸗ 
deuten, als den Kauf des Wohlwollens und 
Des Beiſtandes Rußlands in einem zukünftigen 
Kriege zwiſchen Großbritannien und dem 
deutſchen Reiche“. Weiter ſagt Brandes, alle 
diejenigen, die in England die Freiheitsmacht 
geehrt und bewundert hätten, litten darunter, 
ſehen zu müſſen, daß es im Verein mit Ruß⸗ 
land ein ſchwaches Volk überwältigte gerade 
in dem Augenblick ſeiner Geſchichte, wo es be⸗ 
gonnen habe, ſich zur Selbſtregierung zu er⸗ 
heben. Sodann macht Brandes, um Mißver⸗ 
ſtändniſſen vorzubeugen, ausdrücklich darauf 
aufmerkſam, daß er niemals eine deutſch⸗ 
Schrift über dieſe Frage geſehen habe, ſondern 
ſeine Auffaſſung in dieſem Artikel wie in 
früheren Artikeln ausſchließlich aus engliſchen 
Quellen erhalten habe. 
Neues chileniſches Miniſterium. 

Nach franzöſiſchen Meldungen hat ſich in 
Chile ein neues Miniſterium gebildet, das ſich 
folgendermaßen zuſammenſetzt: Vorſitz und 
Inneres: Luis Izquforda; Außeres Tocornal, 
Finanzen Luis Devoto; Unterricht Romero, 
Krieg General Boonen; Sffentliche Arbeiten 
Sotomayor. 


Ernährungsfragen. 
Verhandlungen des Beirats des Kriegsernährungs⸗ 
amtes. 

Am Dienstag, den 11. Juli trat der Beirat des 
Kriegsernährungsamtes im Reichstagsgebäude zu 
ſeiner erſten Sitzung zuſammen. Die Verhandlungen 


Abtrennen und aufbewahren! 


Amtliche Belanntmachn 
der Stadt Thorn. 


Wiederholt ind Geſuche in Nahrungs⸗] 2. 
mittel⸗Verſorgungsangelegenheiten von 
Privaten uſw. an das Kriegsminiſte⸗ 
rium gerichtet worden. Dieſes hat 


ſo erhöht ſich 


häufig Verzögerungen verurſacht wor⸗ 
den ſind. 

Wir machen darauf aufmerkſam, daß 
für derartige Geſuche aus dem Stadt⸗ 
kreiſe Thorn der Magiſtrat zuſtändig 
iſt, der die Geſuche nötigenfalls durch 
Vermittelung der Provinzialbehörden 
an das neugeſchaffene Kriegsernährungs⸗ 
amt weitergeben wird. 


ſtalt beträgt 
Witwerrenten 
Waiſenrenten 
Zwanzigſtel 


oder bei 
hätte, $ 1292 


Der Magiſtrat. 4. Bis anf weiteres wird als Wo⸗ 
...... chenbeitegg erhoben x 

Velanntmachunn 14% 
über Einmache zucker. 
Alle diejenigen Perſonen, welche * " „ =, Pr 


ihren Bedarf an Einmachezucker für 
die Haushaltung bis zum 16. Juni 
1916 angemeldet hatten, erſuchen wir, 
die Einmachezuckermarken recht bald 
abzuholen. 

Marken, die bis zum 20. Juli 
d. Is. nicht abgefordert ſind, ver⸗ 
fallen und werden anderweitig zur 
Verteilung gelangen. 

Thorn den 7. Juli 1916. 


Der Magiſtrat. 

Zur Hebung der Sauen⸗ und Fer⸗ ! 8 
kelzucht iſt uns 

Kraftfutter 


uüberwieſen, das wir an Tierhalter, die 
im Stabtkreiſe Thorn ihren Wohnfitz 
haben, zum Preiſe von 15.— Mk. für] 1. 
den Zentner abgeben. 

Entſprechende Anträge ſind im Büro 
des Stadtrats Ackermann, Mellien⸗ 
ſtraße 3, zu ſtellen. 5 

Der Magiſtrat. 


Velauntmachung. 

Aufgrund des Geſetzes betreffend 
Renten in der Invalidenverſicherung 
vom 12. Juni 1916 iſt die Reichs⸗ 
verſicherungsordnung wie folgt geän⸗ 
dert: 


or 


der Stad 


Oktober d. Is., 


ſofort zu vermieten. 


Hat der Empfänger der Invali⸗ 
denrente Kinder unter 15 Jahren, 


für jedes dieſer Kinder um ein 
Zehntel. 8 1291 R.⸗V.⸗O. 


und der Steigerungsſätze der 
Invalidenrente, die der Ernäh⸗ 
rer zur Zeit ſeines Todes bezog 
Juvalidität 


0 V 
§ 1392 R.⸗V.-O. 
Die Vorſchrift en dieſes Geſetzes 
treten bezüglich der Wochenbei⸗ 
träge mit dem 1. Januar 1917, 
im übrigen mit Wirkung vom 
1. Januar 1916 inkrait. 
Thorn den 8. Juli 1916. 


Das Verſicherungsamt 


‚Wohnungsangeiste. «9 ) 


ä 


in guter Lage der Breitenſtraße, iſt zum 


früher, zu vermieten. 
Gefl. Angebote unter L. 1336 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wilhelmſtr. 11, 2. Etage, 


iſt eine 4⸗ Zimmerwohnung mit allem 

Zubehör vom 1. Oktober zu vermieten. . 5 EN 
Zu erfragen bei ©. Wandelt, Kirch⸗ 8 

hofſtr. 34, Altſtädt. Kirchhof. — EEE: 8 


4⸗ Zimmerwohnung, 
2. Etage, mit ſämtlichem Zubehör, auch 
zu Bürozwecken geeignet, bezw. 6 Zimmer 


Eduard Kohnert. Windſtr. 5. 


Es 


1 


e 


13. Juli 1916. 


Härte 


die Juvalidenrente 


* 
251 . 


N 2 


bei Witwen⸗ und 
drei Zehntel, bei 
für jede Waiſe drei 
des Grundbetrags RER e 


e 08 N 


bezogen 
R., O. 


t Thoru. 


e pProbekiſte 1 gentner loſe 
Oder 
Probekiſte 100 Pfundpakete 


Neu! 


aden, 


auf Wunſch auch 


4 Zimmer nebſt Küch 


Wohnung, 


zu vermieten. 


5 7 7 mit Gas vom 1. 10. 16 zu vermieten. 
1. Altersrente erhält der Ver⸗ Zwei Zimmer, 8 
ſicherte vom vollendeten 65. Le⸗ Küche und reichl. Zubehör an kleine Fa. B 
beusjahr an, auch wenn er noch milie vom 1. Oktober zu vermieten. 0 


nicht invalide iſt. S 1258 R.⸗V.⸗O. 


Weiss, Ulanenitrake 18 b. 


vermieten. Talſtr. 26, 2 Treppen. 


IE TEE . 


Keine Hausfrau verſäume, ſich Auskunft, Brat⸗ und Dörr⸗ 
Anweiſungs⸗Büchlein koſtenlos in unſerer Ausſtellung, 
. Bäckerſtraße zu holen. 


Elektrizitütsmerke Thorn, 


Abteilung Gaswerke. SE 


Angebot für Groften und | 
Waſchpulver Probat, 


fettlos, chlor⸗ und ſäurefrei, garantiert unſchädlich, ohne 
Brotmarke zu verkaufen. 


) 


| p. Nachnahme verſandbereit. 


Waggonladungen bis auf weiteres ſofort lieferbar. 


Putzblauk Neu! 


das beſte Scheuer⸗ und Putzmittel für Haushaltungen, 
Krankenhäuſer, Kantinen, Werlſtätten uſw., zentner⸗ und 
waggonweiſe zu haben. 


Vertreter geſucht. 


Wilhelm Hamburger, Myslowitz, 
Pleſſerſtraße. 


f — Wohnung, 


4 Zimmer mit Bad, Balkon und Zur 
behör, vom 1, 10. 16 zu vermieten. 

und Zubehör vom 1. 10. 16 
Ausſicht nach der Weichſel. 
„ Deenikow, Baderitraße 2 


3⸗Zimmerwohnungen 


Die Vorräte aus der alten Ernte gehen leider 
immer mehr zu Ende. Erſt im Auguſt wird die 
neue Ernte eine erhebliche Verbeſſerung der Er⸗ 
nährungsverhältniſſe ermöglichen. Die für gleich⸗ 
mäßigere und zweckmäßigere Verteilung des Vor⸗ 
handenen erforderlichen Vorſchriften ſind ſoweit 
verbreitet, daß fie in nächſter Zeit erlaſſen werden 
können. Die öffentliche Erörterung der Ernährungs⸗ 
fragen iſt erforderlich, jede Einſchränkung darin 
unerwünſcht. Durch möglichſt weitgehende ſachliche 
Aufklärungen muß irrtümlichen Auffaſſungen, wie 
ſie hier und da hervorgetreten ſeien, entgegen⸗ 
gewirkt werden. Durch ein beſonderes Beirats⸗ 
Sekretariat beim Kriegsernährungsamt foll den 
Mitgliedern des Beirates Gelegenheit gegeben 
werden, in ſtändiger Fühlung mit dem Amt in 
ihren Bezirken und Organiſationen für ſolche 
ſachliche Aufklärung zu ſorgen und dort hervor⸗ 
getretene Wünſche dem Kriegsernährungsamt mit⸗ 
zuteilen. Ausſchüſſe des Beirates für beſonders 
wichtige Fragen ſollen die künftigen Sitzungen 
vorbereiten. Durch ſtändige Überſendung aller 
Vorſtandsprotokolle und ſonſtiger Mitteilungen des 
Kriegsernährungsamtes würden die Beiratsmit⸗ 
glieder in Fühlung mit deſſen Tätigkeit bleiben. 
Wenn die dringlichen Kriegswirtſchaftsaufgaben 
erledigt ſein würden, müſſe das Kriegsernährungs⸗ 
amt mit Unterſtützung des Beirates ſich zu der be⸗ 
deutſamen Aufgabe einer rechtzeitigen Vorbereitung 
des Überganges von der Kriegswirtſchaft in die 
ſpätere Friedenswirtſchaft wenden. 


Gegenſtand der Verhandlungen bildete zunächſt 
die Frage der Einſchränkungen der Ausfuhrverbote. 
Den einleitenden Bericht erſtattete der Geheime 
Ober⸗ Regierungsrat Fiſcher. In der eingehenden 
Beſprechung waren die Ausführungen des Dr. 
Seim über die Verſorgungsregelung in Bayern 
von beſonderem Intereſſe. Seine Auffaſſung, daß 


nur inſoweit beſeitigt werden könnten, 
für das übrige Reichsgebiet eine entſprechende 


Verbrauchsregelung eingeführt ſein würde, fand die 
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idervertäufer 


gärtchen, zu verm. 


Burſchengelaß. 


vermieten. 


| Eine Kellerwohnung 


m. Drehrolle vom 1. 10. 16 zu vermieten. 
Kirste, Friedrichſtraße 14. 


Mellienſtr. 81 


Univerſität an. 


Sees assess 


Herrſch Wohnung, — Krätze 


6 große Zimmer, gr. Veranda, Vor⸗ 
vorhanden. Auf Wunſch Pferdeſtall und 


Herrſchaftl. Wohnung, 4-6 Zim. 


Bad. Gas, elektr. Licht, vom 1. 10. zu 


Eine 


ging allgemein dahin, daß eine ſolche allgemeine 
Verbrauchsregelung herbeigeführt werden müſſe, 
daß aber dann die Ausfuhrbeſchränkungen möglichſt 
ſchnell und möglichſt allgemein aufgehoben werden 
ſollten. Weiterer Bericht über die Verhandlungen 
folgt. 

Die Fleiſcher gegen eine fleiſchloſe Zeit. 

Auf dem Fleiſcher⸗Verbandstag wurde folgende 
Entſchließung angenommen: 

Der Deutſche Fleiſcher⸗Verbandstag ſpricht ſich 
gegen die Einführung einer längeren fleiſchloſen 
Zeit aus, denn mit Rückſicht auf das Bedürfnis iſt 
es naanentlich in der jetzigen Zeit für weitere 
Kreiſe nicht gleichgiltig, ob Fleiſch und Fett voll⸗ 
kommen ausfallen. Für die Stadtbewohner bildet 
das Fleiſch ein Hauptteil der Eiweißverſorgung. 
Der Fleiſcher⸗Verbandstag ſpricht ſich für die Ein⸗ 
führung einer Reichsfleiſchkarte aus und für eins 
heitliche Rationierung des Fleiſchverbrauchs im 
ganzen deutſchen Reich. 

Am Deutſchen Fleiſcher Verbandstag, der 
augenblicklich in Halle a. S. abgehalten wird, 
nehmen vom Weſtpr. Provpinzialverband die Flei⸗ 
ſchermeiſter Eytz, Evers und Kaufmann⸗Danzig, 
Hoffmann ⸗ Marienwerder, König ⸗ Elbing, Nu⸗ 
towski⸗Culm teil. 

Zur Nachahmung empfohlen. 

Die Stadt Würzburg verſchenkt ihr Frühobſt an 
Lazarette und Anſtalten, nachdem ihr die Obi 
händler zu wenig dafür boten. 


Wiſſenſchaft und Kunſt. 


Der Kultusminiſter in Frankfurt a. M. Der 
preußiſche Kultusminiſter v. Trott zu Solz traf in 
Begleitung des Miniſterialdirektors Naumann und 
des Perſonaldezernenten Profeſſors Dr. Becker, zu 
ſeinem erſten Beſuch der Univerſität Frankfurt 
Dienstag vormittag dort ein. In der Aula fand 
ein Empfang ſtatt, dem außer dem Oberbürger⸗ 
meiſter der Oberpräſident v. Hengstenberg bei⸗ 
wohnte. An die Begrüßung ſchloß ſich ein Rund⸗ 
gang durch die einzelnen Räume und Säle der 
Im Senckenbergiſchen Inſtitut 
wurde der Miniſter von dem Vorſtande begrüßt. 
Im Phyſikaliſchen Inſtitut hörte der Miniſter einen 
Vortrag des bekannten Trägers des Nobelpreiſe⸗ 
Profeſſors von Laue und im Hörſaal für phyſi⸗ 
kaliſche Chemie einen Demonſtrationsvortrag von 
Profeſſor Lorenz. Später wurden der Palmen⸗ 
garten, der Botaniſche Garten und die Univerſitäts⸗ 


die in Bayern eingeführten Ausfuhrbeſchränkungen kliniken beſucht. Aus Anlaß der Anweſenheit wurde 
als auch der Profeſſor der Phyſtk Dr. Wachsmuth zum Ge: 


Heimen Regierungsrat ernannt und der Privpat⸗ 
dozent Dr. Stecher erhielt den Profeſſerentitel. 
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Grundfläche 980 Quadratmeter, nur Erdgeſchoß, elektr. Licht, vom 
16. Auguſt d. Is. ab zu vermieten. 


Fritz Ulmer, Jutu⸗Moder. 


Lindenſtraße 43. 

— 
entsetzliches Hautſueken igt in 
etwa 2 Tagen ohne ee ir 
perach- und farblos. Kur 2.50 Mx. 
Aerztlich empichlen. 


L. Fabrieius, 
Elberfeld 59, Bahnhofstr. 38a. 
Vors. unaufiali. Nachnahme u. Porte 


Mellienſtraße 116 b 


iſt eine Stube mit Küche zu vermieten. 
Nitz, Mellienſtr. 61, 2 Tr. 


1 aut möbl. Zimmer 


ift zu vermieten. Auskunft gibt 90. 


Gas und elektr. Licht 
Talſtraße 24. 


Mellienſtr. 90. 


Mellienſtraße 88. 


lee 81, gel wühnung f., mist Ane 


Gerberſtraße 1315. mohnung und Zubehör von ſofort oder | vom 1. 10. ab mit Gas u. reichlichem Zu⸗ 

Zimmerwohnung u. reich. Zubehör, 1. 10. 16, in der 2. Etage 2 4- Zimmers | hehür zu nermieten, Balkon ebenfalls vor- 
2. Etage, zum 1. 10. für 700 Mk. zu | wohnungen vom 1, Oktober ab z. v. handen. Näheres beim Hauswirt 

©. Frank, Barkjie. 20, 2 Tr. 


Auskunft erteilt Fr. Simon daſelbſt. 


1 


mit Balkon und Burſchenſtube im bester, 1: 
Haufe von fofort oder ſpäter zu bergen x 
Zu erfragen in d. Geſch. der „Prei“ 
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